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on, ſondern an die Schriftlei 
chtigt werden. 


Undenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. 


rr 


Das öſterreichiſche Ultimatum an Serbien. 


Es kann kaum ein ernfthafter Zweifel mehr ſein: Oſter⸗] lichen Beziehungen gefährdet haben, die zu pflegen ſich 

ceich iſt feſt entſchloſſen, n Ace fine u und ſeinen] die Königlich ſerbiſche Regierung durch ihre Erklärung vom 
Ruf ſehr kräftig zu wahren, feine bedrohten Provinzen, wie] 31. März 1909 feierlich verpflichtet hatte, daß die 

es ſeine Pflicht it, vor einer heimtückiſchen, überaus gemein⸗ Königliche Regierung jeden Gedanken oder jeden Verſuch einer 
gefährlichen Unterwühlung zu ſchützen und im allgemeinen Einmischung in die Geſchicke der Bewohner eines Teiles 
überhaupt endlich, endlich einmal Ernſt zu machen mit feiner] von Öfterreid-Ungern miß billige und zurückweiſe. Sie 
Stellungnahme den Balkanſlawen gegenüber, die für die Ehre] balte es für ihre Pflicht, die Offiziere und Beamten und die 
und die Sicherheit der Doppelmonarchie direkt und indirekt] geſamte Bevölkerung des Königreichs re ausdrücklich 

die gefährlichſten waren: den Serben gegenüber. Daß es darauf aufmerkjam zu machen, daß künftiabin mit 


k are } ER äußerſter Strenge gegen jede Perſon vorgegangen wer⸗ 
diesmal wirklich ernſt, blutig ernſt gemeint iſt, geht ſchon aus ein ,, Tünisie merken je) 


8. durch wirkſame Maßnahmen die Teilnahme der ſerbiſchen 
Behörden an einem Einſchmuggeln von Waffen und 
Exploſivkörpern über die Grenze zu verhindern, jene Organe des 
Grenzdienſtes von Schabatz, Loznica, die den Urhebern des 
Verbrechens von Serajewo bei dem übertritt über die Grenze behilflich 
2 aus dem Dienſte zu entlaſſen und ſtreng zu bes 
trafen; 

9. der kaiſerlichen und königlichen Regierung Aufklärung 
zu geben über die nicht zu rechtfertigenden Außerungen hohe 
ſerbiſcher Funktionäre in Serbien und dem Auslande, die 
ihrer offiziellen Stellung ungeachtet, nicht gezögert haben, ſich nach 
dem Attentat vom 28. Juni in Interviews in feindlicher Weiſ⸗ 
gegen Oſterreich⸗Ungarn auszuſprechen; 


der Form der geſtellten Forderungen dann auch : 8 10. die Zaiferlihe und königliche Regierung ohne Verzu 
aus der Befriſtung durch ein Ultimatum „ endlich] Handlungen, denen vorzubeugen und die zu unterdrücken ſie von der n der in den vorigen Punkten ee 
aber aus der ſehr bemerkenswerten Begründung] alle Anftrengungen machen wird. 1 gefaßten Maßnahmen zu verſtändigen. 

2 u i Dieſe Erklärung wird gleichzeitig zur ninis der Königlichen 1 11 Reai 0 
durch das hochoffiziöſe „Fremdenblatt hervor. Wir sur gi a 5 5 ee befehl Seiner Majeftät des Lonigs Die kaiſerliche und königliche Regierung er 


ergänzen zunächſt die bisherigen Mitteilungen über die wartet die Antwort der königlichen Regierung 


Note ſelbſt. Nachdem die Note nach allgemeinen geſchicht⸗ 
lichen Bemerkungen ſchließlich auf die Bluttat von Serajewo 
zu ſprechen gekommen iſt, fährt ſie fort: 

Die 1 0 Ergebniſſe der Unterſuchung 
Kaiſerlichen und Königlichen 
Haltung abwarten 


eſtatten der 
egierung nicht, n länger die 
er Langmut zu beobachten, die dieſe 
durch Jahre hindurch dieſen Treibereien gegenüber eingenom⸗ 
men hat, die ihren Mittelpunkt in Serbien haben und 
von da auf die Gebiete der Monarchie übertragen worden ſind. 
Dieſe Ergebniſſe legen der Kaiſerlich und Königlichen Regierung 
vielmehr die Pflicht auf, Umtrieben ein Ende zu be- 
reiten, die eine 


ii ſtändige Bedrohung für die Nuhe der Monarchie 
ilden. f 

Um dieſen Zweck zu erreichen, ſieht ſi 
Königliche R Fe gezwungen, von Ri 
eine offizielle 


11 tet, d 
allen 
drücken 5 f 
Um dieſen Verpflichtungen einen feierlichen Charakter zu 
eben, wird bie le ſerbiſche Regierung auf der erſten Seite 
ihres offiziellen Organs vom 26/18, Juli nachfolgende 


Erklärung 
veröffentlichen: 


Die Königlich ſerbiſche Regierung derurte ilt die gegen 
Eſterreich⸗Ungarn gerichtete Propaganda, das heißt die Ge⸗ 
ſamtheit jener Beſtrebungen, deren Ziel es iſt, von der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Monarchie Gebiete loszutrennen, die ihr 
angehören, und fie bedauert aufrichtig die grauem 
hafte Folge dieſer verbrecheriſchen Handlun⸗ 
gen. Die Königlich ſerbiſche Regierung bedauert, daß ſer⸗ 
biſche Offiziere und Beamte an der vorgenannten 
Propaganda teilgenommen und damit die freundnachbar⸗ 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(38. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Schweigend faßte er nach der Senſe. Er ſchnaufte 
wie ein angeſchoſſener Eber. 5 a 

Aber Kurt hatte die fürchterliche Waffe, mit der in 
der Gegend ſo mancher Mord verübt worden, bereits er⸗ 
griffen, warf ſie zur Erde und trat mit dem Fuß darauf. 

„Menſch, Du biſt ja von Sinnen! Mach doch, daß 
Du vom Hofe kommſt! Dich zwing' ich noch, das iſt Dir 
wohl klar!“ 

Der ſtiere Blick des Wütenden mußte, an Kurt vor⸗ 
übergleitend, bei den Kameraden wohl nicht die nötige Be⸗ 
reitwilligkeit gefunden haben. Er ſtand unſchlüſſig, den 
Kopf geſenkt, wie ein Stier vor dem Angriff. 

„Geh — geh Deiner Weg' und damit gut,“ mahnte 
Kurt, den vor dieſer hilfloſen Wut beinahe Mitleid an⸗ 
wandelte. „Und Ihr“ — er wandte ſich bald zu den beiden 
anderen — „beeilt Euch, daß Ihr an die Arbeit kommt!“ 

Statt der Antwort warf der zweite ſeine Senſe hin 
und rannte davon; erſt am Hoftor ging er langſamer. Der 
Gemaßregelte hielt es fürs Beſte, ihm zu folgen, um ſo 
mehr, da Kurt ihn ſcheinbar nicht beachtete. Er ſchimpfte 


laut vor ſich hin; aber im ganzen ſchien ihm nachträglich 
eine Art Schreck in die Glieder gefahren zu fein. 

Schulz blickte den beiden eine Weile nach, ſpuckte dann 
aus, ſchulterte die Senſe auf und ging, ohne ſeinen Herrn 
anzuſehen, langſam aufs Feld. Daß er ſich dort nicht 
- überanftrengen werde, war zweifellos. 15 

Nach dem Frühſtück machte Kurt ſich auf, um womög⸗ 
lich in den Gaſtſtällen oder ſonſt durch Zufall neue Arbeiter 
aufzutreiben. Er hatte viele unangenehme Gänge deshalb, 
und ſie waren vergeblich. Selbſt die durchreiſenden Vaga⸗ 
bunden waren heute vergriffen, denn die Sonne tat ihr 
Beſtes, als drohe ſie: Beeilt Euch, es iſt nicht auf lange! 

Als er gegen Mittag heimwärts ſchritt, war ihm, als 
ſchauten ihn die Leute, denen er begeanete, alle jo ſonder— 


und zur Verachtung der 


wird die geeigneten { 
nicht etwa ihre Tätigkeit unter anderem Namen oder in anderer Form 


ure allgemein 


A erben cheriſche und ter⸗ Regierung be 
itteln zu unter rung vorbehäl 


bar an. 


ebracht, der in dem offiziellen Organ der Armee veröffentlicht wird. 
ie Abniglc ſerbiſche Regierung verpflichtet ſich überdies: 

1. Jede Publikation zu unterdrücken, die zum 
Monarchie aufreizt und 
deren allgemeine Tendenz gegen die territoriale Integrität der letzteren 


erichtet iſt; 
5 ron mit der Auflöſung des Bereins „Narodna 


Obrana“ vorzugehen, die geſamten Propagandamittel zu 


konfiszieren und in derſelben Weiſe gegen die anderen Vereine 
und Vereinigungen in Serbien einzuichreiten, die ſich mit der Propa⸗ 
ganda gegen Oſterreich⸗Ungarn beſchäftigen. Die Königliche Regierung 

aßregeln treffen. damit die aufgelöſten Vereine 


ortſetzen; B ; 
ge Verzug aus dem öffentlichen Unterricht in Serbien 


ſowohl was den Lehrkörper als die Lehrmittel betrifft, alles zu 


beſeitigen, was dazu diene oder dienen köunte, die Propa⸗ 
ganda gegen Oſterreich⸗Ungarn zu nähren; 

4. aus dem Militärdienſt oder der Verwaltung im 

en alle Offiziere und Beamten die 

da geg Ot rreich⸗ 2 nu Na 
Tun glei und 
5. einzuwilligen, daß in Serbien Organ 
der Kaiſerlichen und Königlichen Regie ⸗ 
rung bei der Unterdrückung der gegen 
die territoriale Integrität der Monarchie gerich⸗ 
teteu Verſchwörungs⸗Bewegung mitwirken. 

6. eine gerichtliche e gegen 
jeden Teilnehmer des Komplottes vom 28. Juni 
einzuleiten, die ſich auf ſerbiſchem Territorium be⸗ 
finden. Von der kaiſerlichen und königlichen Re⸗ 
gierung hierzu delegierte Organe werden an den 
bezüglichen Erhebungen teilnehmen; 

7. mit aller Beſchleunigung die Verhaftung des Majors Voja 
Tanlkoſie und eines gewiſſen Milan Ciganovic, eines ſerbiſchen 
Staatsbeamten vorzunehmen, welche durch die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung kompromittiert find ; 


N 
7 


Er mußte an ſeine Schweſter denken, die ihrer 
ſchweren Stunde entgegenſah. Und noch hatte er ſein 
Haus nicht erreicht, als die Glocken anſchlugen. 

„Ich ſeh', Sie wiſſen's ſchon,“ rief Frau Lorenz, die 
ihm ganz verweint bis in die Vorlaube entgegenkam. 

Er fragte nicht. Er ging nur hinein, um dem Klange 
der Glocken zu entrinnen. Aber durchs ganze Haus hallte 
ihre Stimme, als nähmen ſie's ungeheuer eifrig, als ſeien 
ſie empört, als müßten ſie die Welt durchdringen mit der 
Nachricht, daß ein junges Leben dahin ſei. 

Frau Lorenz folgte bis in die Eckſtube, wo Kurt ent⸗ 
geiftert ſaß. „Sie haben hergeſchickt, es anmelden laſſen,“ 
berichtete ſie. „Jetzt ſchicken ſie her! — Sie hat das Kleine 
gar nicht mehr geſehen. Ein Jungchen iſt es. Ach Gott, 
ſolche hübſche junge Frau. Einundzwanzig, nicht?“ 

Er nickte. Sie begriff, daß es beſſer ſei, ihn allein 
zu laffen, und kam doch immer wieder herein, von Sorge 
und Teilnahme getrieben. — Allerlei Einzelheiten brachte 
ſie nach und nach im Laufe des Tages. Grete hatte immer⸗ 
fort Schnee geſehen in ihren letzten Fieberträumen und 
Chriſtus, wie er einen erſtarrten Knaben in den Armen hält 
und gen Himmel aufſteigt; aber von ihr wollte Chriſtus 
nichts wiſſen. Mit Aron war dabei etwas Merkwürdiges 
paſſiert, was Kurt indeſſen nicht im mindeſten rührte. Er 
hatte wohl bei dieſen Phantaſien an eine Schneenacht ge⸗ 
dacht, die geſpenſtiſch gegen ihn aufſtand, und war an ihrem 
Bett in Ohnmacht gefallen. 

„Der arme, arme Mann,“ weinte Frau Lorenz. 

Kurt erhob ſich mit einem vernichtenden Blick. „Ich 
gehe jetzt aufs Feld. Warten Sie nicht auf mich.“ 

„Aufs Feld?“ fragte ſie vorwurfsvoll. Er tat, als 
höre er's nicht. Nie war während der letzten Monate mehr 
ein Gedanke von Groll gegen die Seinen in ſeinem Herzen 
geweſen; aber heute empfand er es als eine phyſiſche Un⸗ 
möglichkeit, einen von all denen wiederzuſehen, unter denen 
Grete gelitten. } 9 

Die Sonne ſtach unerträglich, die Ferne verſchwamm 
in grau⸗gelbem Dunſt. Es dünkte ihn, als brüte das Un⸗ 


mordes bzw. wegen Mit 


der 


kalſerliche und Königliche Regie. 


ſpäteſtens bis Sonnabend den 25. Juli 
um 6 Uhr nachmittags. 
Eine Mitteilung über 
die Ergebniſſe der Unterſuchung 
des Attentats von Serajewo, ſoweit ſie ſich auf die in 
Punkt 7 und 8 genannten Funktionäre bezieht, iſt dieſer Note 
beigeſchloſſen. 

In dieſer Beilage heißt es: 

Die bei dem Gericht in Serajewo gegen Gabrilo Princip 
und Genoſſen wegen des am 28. Juni d. J. begangenen Meuchel⸗ 
10 fel hieran anhängige Unterſuchung hal 
bisher zu folgenden Feſtſtellungen geführt: 

Der Pl den E 


5 ind Handgranaten, die dem Waffen⸗ 
der ſerbiſchen Armee in Kragujewac entitammen 
Um das Gelingen des Attentats zu ſichern, unterwies Mi⸗ 
lan Ciganovie den Princiv, den Gabrilovie und den Grabez 
der Handhabung der Grana mund gab in einem Walde nahe dem 
Schieſtfelde von Topſchider dem Princip und Grabez Unter⸗ 
richt im Schießen mit Browning⸗Piſtolen. 

5. Um dem. 95980 f Gabrilovic und Grabez den Über« 
gang über die bosniich-jerbiihe Grenze und das Ein⸗ 
ſchmuggeln ihrer Waffen zu ermöglichen, wurde ein ganz 
W Transportſyſtem durch Ciganovie organi⸗ 
iert. Der Eintritt der Verbrecher ſamt ihren Waffen nach Bos⸗ 
nien und der Herzegowina wurde durch die Grenzhauptleute von 
Schabatz, Rade Popovic, Sodnika ſowie von den Holiorganen 
oe Gabie mit Beihilfe mehrere anderer Perſonen durch 
geführt. 

Selbſt der größte, harmloſeſte Optimiſt wird angeſichts 
einer ſolchen deutlichen Fraktur, die hier geredet wird, ſich 


3. 
depot 
4. 


Er ſtand ſtill, da, wo er ſeinen Onkel einſt gefunden, 
wie er mit abſchiednehmendem Blick dieſe Felder gegrüßt 
Bisher hatte er ausgeharrt mit dem ſtolzen Gedanken: Ich 
will's ſchon zwingen! — Heute zum erſten Mal kam ihm 
das Gefühl, daß es abwärts ginge. Er hatte morgens 
gleich bereut, den Menſchen geſchlagen zu haben; aber jetzt 
zweifelte er nicht, daß eine geheime Verabredung vorher⸗ 
gegangen war. Was trieb die Leute von ihm? War er 
wirklich hart und zornig geworden, ſeit er Nachgeben ver⸗ 
ſchmähen gelernt? Wich überall Liebe und Anhänglichkeiſ 
von ihm, da er fie an einer Stelle aufs Spiel geſetzte 

Selbſt Frau Lorenz wagte ſich nicht mehr in ſeine 
Nähe. Allein ſaß er nachher im dunkelnden Zimmer beim 
Abendbrot. Da hörte er einen ſchweren Schritt in der 
Geſindeſtube, eine des Anklopfens ungewohnte Hand ſtieß 
bei dieſem Verſuch die Tür, die nur angelehnt war, auf, 
und die große Geſtalt eines Arbeiters torkelte mehr als fig 
trat über die Schwelle. 

„Gut'n Abend, Herrchen.“ 

„Seid Ihr's, Janzen?“ ſprach Kurt, ſich erhebend, 
„Was bringt Ihr mir?“ \ 

„Ich wollt man bloß fragen, Herrche, wenn's dem 
Herrn recht iſt, denn möcht' ich jetzt ſein Heugras hauen 

eh'n!“ 

85 „Mein Heugras?“ fragte Kurt weich. Er ſchwieg ein 
paar Sekunden. Wie ſie heimkamen, die Männer über 
fünfzig, wenn ſie den Tag über bei Sonnenbrand gemäht: 
mit brechenden Knien, aus. gedörrter Kehle, ihrer Glieder 
kaum noch Herr — er kannte das. 

„Habt Ihr ſchon Abendbrot gegeſſen, Janzen?“ 

„Danke, ja, Herr!“ 


nicht mehr im unklaren darüber fein können, daß Oſterreich 
mdlich rückſichtslos durchzugreifen entſchloſſen if. Das geht 
uch hervor aus der 

Begründung im „Fremdenblatt“. 


Hier heißt es u. a.: 

Das Attentat von Serajewo hat uns auf die dringende Not⸗ 
wendigkeit hingewieſen, uns um jeden Preis Ruhe und Sicherheit 
zu verſchaffen. Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte in Belgrad 
hat der ſerbiſchen Regierung heute die Forderungen bekannt ge⸗ 
geben, die wir an ſie ſtellen müſſen. Sie ſind das Werk einer 
langen ſorgfältigen Erwägung und gehen über das unbedingt 
Notwendige nicht hinaus. So wie ſie ſind, müſſen wir auf ihnen 
beſtehen; denn es handelt ſich darum, Minengänge zu zerſtören, 
die von Serbien aus bis in das Herz unſeres ſüdſlawiſchen Ge⸗ 
bietes gegraben werden. Wir haben es mit einer unermeßlich er⸗ 
bitterten feindſeligen Bewegung zu tun, die ſich zwar in den 
verſchiedenartigſten Formen betätigt, die aber in ihrer geſamten 
Wirkung unſere Grenzbevölkerung in Erregung hält, das Ver- 
trauen der Völker unſerer Monarchie in die Aufrechterhaltung 
des äußeren Friedens erſchüttert, den Kern für alle uns gegne⸗ 
riſchen Beſtrebungen bildet und unſern Boden mit koſtbarem 
Blut tränkt. Würden wir alles dies hinnehmen, ohne zur gründ- 
lichen Abwehr einzuſchreiten, ſo würden dieſelben Agitatoren, die 
uns um rhetoriſcher Wirkung willen, unaufhörlich des Miß⸗ 
brauchs der Gewalt anklagen, dies als Zeichen von Schwäche, 
Sinnloſigkeit und Angſtlichkeit auslegen. Indem wir unſeren 
Willen geltend machen, bringen wir das ſerbiſche Volk ſelbſt zur 
Erkenntnis. Das Gefühl, daß wir es mit einem unerträglich 
gewordenen Zuſtand zu tun haben, dem ein Ende gemacht werden 
muß, iſt in unſerer Bevölkerung ſo mächtig, daß immer häufiger 
Klagen über das lauge Hinausſchieben des unumgänglichen Nöti- 
zen über Zaudern und Unentſchloſſenheit laut werden. Die unge⸗ 
duldige Kritik iſt begreiflich; aber nicht im Zorn wollte die Re⸗ 
gierung Sſterreich-Ungarns handeln, nicht ohne genaueſte Prüfung 
aller Umſtände, nicht ohne ſich vollſtändig darüber klar zu wer⸗ 
den, welche Forderungen erhoben werden müßten. Kein Staat 
darf das Anſehen, das Leben der höchſtgeſtellten Perſonen, ſeine 
Ruhe und ſein wirtſchaftliches Gedeihen dem Fanatismus einer 
Bewegung ausliefern, die in letzter Linie darauf ausgeht, ihm 
Provinzen zu eutreißen und mit allen Mitteln dieſem Ziele zu⸗ 
ſtrebt. Zur Erfüllung unſerer Forderungen iſt Serbien eine 
kurze Friſt geſetzt worden. Wir hoffen, daß Serbien dem Be⸗ 
gehren, das wir geſtellt haben, innerhalb der anberaumten Friſt 
folgen wird. An unſerem entſchiedenen Willen, unſeren Stand⸗ 
punkt unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten, darf es ebenſo⸗ 
wenig zweifeln, wie an unſerem aufrichtigen Wunſche, daß künftig 
ein beſſeres Verhältnis zwiſchen ihm und Sſterreich⸗Ungarn ſich 
bevausbilden möge. 


Mag man vom ängſtlichen Standpunkt des summum ius 
des Völkerrechtsverhältniſſes immerhin ſagen, die Forderungen 
Oſterreichs nach Geſtattung einer Polizeiaktion durch öſter⸗ 
reichiſche Beamte in Serbien ſelbſt, die Forderung von 
Handlungen, die rein innerpolitiſch : ſerbiſche Fragen berühren, 
berührten die Selbſtändigkeit Serbiens, feine Hoheitsrechte als 
ſelbſtändiger Staat im hohen Maße. 
mit vollem Bewußtſein deſſen, was 


es fordert, ſozuſagen 


8 Funktionen in einem fremden Staate ſelbſt aus⸗ 
üben. 
der 


es bleibt 
Punkt, 


Aber 
ſpringende 


doch nun einmal, das iſt 
kein anderer Weg für Bfterreich 


Gewiß, Oſterreich will 


— Voſener Tageblatt. 


übrig, ſich die ruhige und geſunde Entwickelung ſeiner Süd⸗ 
provinzen vor den verbrecheriſchen Plänen zu ſichern, als 
dieſer gewaltſame Schritt. Es will mit voller Abſicht bis 
zum Herde der anarchiſtiſch⸗öſterreich⸗feindlichen Seuche 
ſelbſt vordringen und ihn dort mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
zurotten verſuchen. Alle andern Rückſichten müſſen für 
Oſterreich endlich fallen, wo für ſeine eigene Sicherheit, für 
die Entſcheidung zwiſchen Sein und Nichtſein ſeines Be⸗ 
ſtandes im Süden die zwölfte Stunde geſchlagen hat. 

Wenn ſelbſt ein ſo radikal⸗demokratiſches, der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſtets ſo ſcharf oppoſitionell gegenüber⸗ 
ſtehendes Blatt wie das „Berliner Tageblatt“ den „ruhigen, 
ernſten Ton“ der öſterreichiſchen Note rühmt, der „nichts 
Verletzendes für die ſerbiſche Regierung haben kann“, und das 
die öſterreichiſchen Forderungen uneingeſchränkt billigt, ſo wird 
man vom allgemeinen deutſchen, nationalen und Dreibunds⸗ 
ſtandpunkt die Aktion Oſterreichs erſt recht billigen müſſen. 
Das 8 Blatt hat recht, wenn es ſagt, daß Oſterreich 
zumindeſt bei ſeinem Dreibundverbündeten auf vollſte mora⸗ 
liſche und ſonſtige tatkräftige Unterſtützung wird rechnen 
können. Die Seele Oſterreichs iſt durch das himmelſchreiende 
Schandbubenſtück von Serajewo zu tief getroffen, faſt unheilbar 
verletzt: wenn Sſterreich jetzt dieſen Schritt tut, ſo wird 
man das in jeder nur inbetracht lommenden Beziehung verſtehen 
und billigen müſſen. 

Und die möglichen Folgen, wenn Serbien bis zur 
Letztfriſt die Forderungen Oſterreichs nicht erfüllt? Ja, es 
iſt ſogar recht wahrſcheinlich, daß das amtliche Serbien, das 
an ſich vielleicht vernünftigerweiſe auf alles eingehen würde, 
durch die krankhafte Überreiztheit feiner chauviniſtiſchen 
Bevölkerung gezwungen wird, alles „entrüſtet“ abzulehnen. 
Es wird natürlich alle dieſe Forderungen als Demütigungen, 
ja als Herausforderungen empfinden und vielleicht ſogar ſeine 
„Entrüſtung“ ausſprechen. Dann wird es eben die Folgen, 
und zwar alle nur in ſolchem Falle möglichen 
Folgen tragen müſſen. Denn Serbien iſt ganz 
allein ſchuld, daß die Dinge ſich ſo weit zugeſpitzt 
haben. Alle Schuld, oder doch ſehr viele Schuld rächt 
ſich auf Erden. Und ob die großen ſonſtigen Möglichkeiten 
im Hinblick auf die allgemeinen europäiſchen Spannungen 
wirklich gefahrdrohender in die Erſcheinung treten werden, als ſie 
es bisher waren, möchte doch zunächſt recht zweifelhaft erſcheinen. 
Die jüngſten franzöſiſchen „Geſtändniſſe“ auf militäriſchem 
Gebiete und die wohl kaum ſo ganz einwandfreie, wenn 
natürlich durchaus ſehr weit fortgeſchrittene Bereitſchaft Ruß⸗ 
lands laſſen es zweifelhaft erſcheinen, ob beim Ausbruch von 
Feindſeligkeiten zwiſchen Oſterreich und Serbien ſich Rußland 
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= 
Sonſtige öſterreichiſche Preßſtimmen. 

Wien, 24. Juli. Die Blätter erklären uͤbereinſtimmend, daß die 

an Serbien gerichtete Note der Beginn einer Verteidigung 

und nicht eines Angriffs ſei, daß ſie die Willens⸗ 

feſtigkeit der Monarchie zeige, aber nichts von 


Serbien verlange als das, was es längſt 


„Dann eßt noch einmal mit mir. Kommt! Mir hat 
heute noch nichts geſchmeckt!“ 

Seinen Sinnen nicht trauend, ließ Janzen ſich an den 
Tiſch führen. Anfangs nahm er nur ein Eckchen des dar⸗ 
gebotenen Stuhles ein, dann kam ihm wohl der Gedanke, 
er tue gut daran, ſich für die Arbeit recht zu ſtärken; er ſetzte 
ſich breit zurecht und hieb tapfer ein. 

Kurt ſtieg mittlerweile in den Keller und holte eine 
Flaſche Wein herauf, die ſeit irgend einer Brautfete da ihr 
Leben gewahrt. 

„Sagt mal, Janzen,“ ſprach er, einſchenkend und mit 
il Arbeiten anſtoßend, „aber aufrichtig: bin ich zu 
ſtreng?“ 

„Iwo! Vernünftig is der Herr!“ erwiderte Janzen, 
eifrig kauend, um des Weines genießen zu können. „Und 
'n Wort is bei ihm 'n Wort. Das jagt von uns Verhei⸗ 
ratete jidwiedereinzge. Aber ſo 'ne junge Bengels, wenn 
die aufgehitzt werden —“ 

Er hatte in Gedanken ſein Glas zum zweiten Male 
hingeſchoben, zog es jetzt beſchämt zurück, ſchmunzelte aber 
vergnügt, als Kurt es wieder füllte. 

(af „zAufgehetzte — Wohl, daß ich mir nichts gefallen 
aſſe?“ 


„Ja — und denn, daß der Herr vielleicht nicht wird 
zahlen können.“ 
Aha!“ 


„Aber das iſt ja Unſinn! So 'n paar Groſchen wird 
der Herr immer noch haben, wenn er auch ſchwer über⸗ 
nommen hat. Bloß, was manche Herrens doch gut genug 
is, das möcht unſereiner nich mal in die Welt ſetzen. Na, 
der liebe Gott hat ihm denn nu auch geſtraft!“ 

Der Wein hatte dem Schweigſamen offenbar die 
Zunge glöſt. 

„So,“ lenkte Kurt ihn ab, „nun wollen wir geh'n!“ 

(Forlſebuma Tolai» 


2 S e 
Kleines Jeuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 
Was Ferienreiſen einbringen? 
Die Ferienreiſe kleineren oder größeren Stils iſt tatſächlich 
Gemeingut geworden, und in den beſcheidenſten Verhältniſſen 
wird mit ihr gerechnet: die Ausgabe für ſie wird ſchon am Jah⸗ 


auch nur daran zu denken pflegt, welche ungeheuren 
Summen dadurch jährlich verdient und außer Landes getragen 
werden. Selbſtverſtändlich können ſich nicht alle Länder eines 
gleichmäßigen Zuſpruchs von Fremden erfreuen; Sſterreich, die 
franzöſiſche Riviera, die Schweiz und Deutſchland ſchöpfen dabei 
den Rahm ab, wenngleich gerade in den letzten Jahren der 
Reiſeverkehr in ſo ungeheurem Maße zugenommen hat, daß es 
wohl in den bekannteren Touriſtenländern bald kein Winkelchen 
mehr gibt, das nicht zum Sommer wenigſtens ein paar Fremde 
aufzuweiſen hätte. 


dal 1908 ſchon von dem Staat 
deg 


e ließen. Erſtaunliche 
{ zum Vergnügen nach Deutſchland 
0 in die von ihnen hierbei berührten 
er. t, Mai 1912 waren allein auf den Dampfern der deut⸗ 
ſchen Schiffahrtsgeſellſchaften über 85 000 Kabinenplätze für der⸗ 
artige Ozeanreiſende belegt. Ihre Geſamtzahl aber ſchätzt man 
auf allen transatlantiſchen Linien auf 150 000, und man kommt 
unter der Vorausſetzung, daß jeder Reiſende 4200 Mark (1000 
Dollars) verausgabt, von denen nahezu ein Drittel auf die Über⸗ 
fahrtkoſten 8 zu dem Ergebnis, daß durch die amerifa- 
niſchen Reiſenden über 630 Millionen in 1 Taſchen 
gleiten. Dies ſind nur die Berechnungen der offiziellen Liſten, 
die die Sommerreiſen im Inlande gar nicht in Betracht ziehen. 


Der „Rummelplatz“ als Finanzanlage. 

Im Jahre 1902 wurde der großartigſte Rummelplatz der 
Welt, der „Lunapark“ von Coney⸗Island, dem berühmten 
und berüchtigſten Vor- und Vergnügungsort Neuyorks, eröffnet. 
Und damit sftand das erſte große amerikaniſche Geſchäftsunler⸗ 


aus eigenen K 


resanfang mit in Rechnung gezogen, ohne daß man gewöhnlich 


— 
Stücken zur Wahrung ſeines Anſehen vor Europa hätte tun wollen. 
Die geſamte Preffe ſpricht die Hoffnung aus, daß Serbien durch 
raſche Annahme der Forderungen Hſterreich⸗Ungarns jeden Verdacht 
auf Gemeinſchaft mit den Mördern abweiſen und einſichtsvoll genug 
ſein werde, nicht den Krieg, ſondern den Frieden zu wollen. 


Die Arbeit der Sozialdemokratie. 


Der Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, 
aus dem wir einige wichtige Angaben mitgeteilt haben, ſchafft 
auch volle Klarheit für den Zweck, der mit der Roten Woche 
verfolgt worden iſt. Die Stagnation in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung mußte im vorjährigen Bericht offen zu⸗ 
gegeben werden, da die Steigerung der Mitgliederzahl i. J. 
1918 ſich nur auf 1,3 Prozent bezifferte, während man in 
den letzten drei Vorjahren mit einem Zuwachs von 13,6 bis 
16,1 Prozent hatte prunken können. Würde die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteileitung nicht zu einem außerordentlichen Mittel 
gegriffen haben, um dieſe Stagnation zu beſeitigen, dann hätte 
die weitere Verſchlechterung der allgemeinen Wirtſchaftslage, 
die den „freien“ Gewerkſchaften rund 60000 Mitglieder 
koſtete, bie Stagnation der Partei noch weit ſchärfer 
als im vorigen Jahre hervortreten laſſen. Zur Abwehr dieſes 
bels wurde die Rote Woche mit dem Erfolg in Szene geſetzt, 
daß von einem Zuwachs von 10,5 Fra geſprochen werden 
kann. Auch der Zeitpunkt für die Abhaltung der Roten 
Woche, die Mitte des Monats März, war ſo ausgewählt, 
wie das Bedürfnis des Parteivorſtandes, in ſeinem Bericht 
mit hohen Mitgliederzahlen en zu können, es erforderte. 
Selbſt die unſicherſten Kantoniſten unter den neuen Mitgliedern 
werden ſich nämlich bis zum 31. März 1914, dem Schluß⸗ 
termin des ſozialdemokratiſchen Geſchäftsjahres, in den Mit⸗ 
gliederliſten der Partei haben zählen laſſen! Daß aber der 
Parteivorſtand nach dieſem Termin mit ſtarken Mitgliederverluſten 
rechnet, hat er am 2. Juli, wie mitgeteilt, durch Bekundung 
der Sorge verraten, wie der neue Zuwachs auf die Dauer 
bei der Partei feſtgehalten werden könne. Bekanntlich 
iſt dem Parteivorſtande für die Erhaltung des Mitglieder⸗ 
beſtandes die Hauskaſſierun ER wirkſam“ erſchienen, 
weil ſie eine „aufklärende Einwirkung“ auch auf die Frauen 
und die „übrigen Hausgenoſſen“, will ſagen: Kinder und 
ee ermöglicht. Dieſe roten Steuereinnehmer, die 
den von der Sozialdemokratie ausgeübten moraliſchen Druck 
anſchaulich verkörpern, dürften die meiſte Arbeit in den 32 
ee. haben, wo ſich trotz der Roten 


Woche die Mitgliederzahl verringert hat. Das Anziehen 
der Parteiſteuerſchraube jeigt ſich auch in der Tatſache, daß 
der monatliche Mindeſtbeitrag von 30 Pf. für männliche 
Mitglieder jetzt überall durchgeführt iſt. 


Eine 


uf rd. 
Rag die 


89000 auf rd. 102 000 und die Büchereien, die in 216 
oten Jugendheimen rd. 31000, in 81 eigenen Jugend⸗ 


nehmen dieſer Ari, das dann in der alten Welt viele Nachahmun⸗ 
gen gefunden hat. Warum dieſe im größten Stil betriebene neue 
amerikaniſche Vergnügungsinduſtrie fo viel Nachahmung fand, 
läßt ſich leicht erraten; fie war nämlich ein glänzendes Geſchäft; 
die Cents der Vergnügungsluſtigen wurden zu einer wahren 
Goldgrube, und eine ganze Reihe von Millionären ging aus den 
Begründern und Unterzehmern dieſes großartigen Rummelplatzes 
hervor. Hinter die Kuliſſen der Finanzen von Coney-Island 
läßt uns nun ein inhaltsreicher Aufſatz ſchauen, den Hermann 
Max Boldt⸗Schlawe in dem von Georg Bernhard herausge⸗ 
gebenen „Plutus“ veröffentlicht. 

Die Statiſtik beweiſt, daß jeder Beſucher der Vergnügungs⸗ 
parks von Coney⸗Island durchſchnittlich 30 Cent ausgibt; iſt der 
Beſucher von einer Dame begleitet, dann beläuft ſich der Durch⸗ 
ſchnitt 5 Cents. Frauen, die allein kommen, geben mehr 
aus als Männer, und ſo find denn die zum Teil jo grotesfen 
Unterhaltungen, die durch Erregung von Grauen und Schrecken 
einen Nervenkitzel oder ein ungeheures Lachen hervorrufen wollen, 
hauplſächlich auf das ſchönere Geſchlecht berechnet. Der harm⸗ 
oſe udyer kann ſich ſchwer porſtellen, welch rieſige Summen 
mit dieſen Fahrten auf einer Eiſenbahn, die durch alle Schrecken 
der Höhe und der Tiefe, durch Wirbel des Waſſers und bilde 
Wen führt, mit dieſen Rutſchpartien und „ſchaulelnden Tonnen“ 
verdient werden. Auch die Verkaufsſtände mit Speiſen und An. 
denken bringen erſtaunlich viel ein. So verkauft 3. B. ein 
roßer Stand, der nichts anderes als Frankfurter Würſtchen 
15 in einer Saiſon eine Million Würſtchen gi 5 Cents dad 

auc, alſo für 50.000 Dollar, Etwa 7 Mill. Doll. wird während 
des Sommers für 4 und ähnliches verſchwendet. 
Schnellphotographie und Anſichtskartenverkauf haben ſich auf 
Coney Island zu einer großen Induſtrie entwickelt, die große 
Vermögen einbringt. An einem einzigen heißen Sonntage be⸗ 
nutzen manckunal 10 000 Perſonen die eanſtalten, und da jeder 
Beſucher für Kabine, Badeanzug und Tücher 25 Cents bezahlen 
muß, ſo beläuft ſich das Einkommen an ſolchen Tagen an) 3500 
Dollar, alſo auf 10000 M. Die Sucht, ins kühle Waſſer zu 
tauchen, iſt ſogar bisweilen ſo groß, daß das Zwanzigſache der 
eigentlichen Leihgebühr für einen Badeanzug e wird. 
Angehörige aller Länder und aller Völker bieten hier ihre heimat⸗ 
lichen Waren ans, vom Chineſen mit ſeinem Tee, dem Ruſſen 
mit Zigarren und Handarbeiten bis zum Deutſchen, der mit 
Sauerkraut, Frankfurter Würſtchen und der unvermeidlichen 
Bierſtube vertreten iſt. Ungeheuer hoch find die Mieten. Für 
einen Eiscremeſtand von 16 Quadratfuß unmittelbar vor dem 
Eingang eines großer Vergnügungsparks, wo nur Eis für 2 Cents 
die Portion ER wird, werden für die Saiſon von kaum 
drei Monaten 1000 Dollars 1 5 er Lunapark repräſentert 
einen Wert von mehr als 3 Millionen Dollar, und die Rieſen⸗ 
gewinne, die hier erzielt werden, ſind auf die 15 Wochen der 
Sation beſchränkt. 
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Veröffentlichun ö 
unter Strafe geſtellt, ſof 


bibliotheken rd. 17000 Bände enthalten. Solche Zahlen b=? 
der ſozial⸗ 
emokratiſchen Jugendagitation eine bürger⸗ 


weiſen eindringlich die Notwendigkeit, 


liche gegenüberzuſtellen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Spionenfrage in Frankreich und in Deutſchland. 

Die Kundgebung, die der Platzkommandant von Verdun 
an die ihm unterſtellten Offiziere gerichtet hat, um ſie vor 
deutſchen Dienern und Erzieherinnen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Möglichkeit des Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
h warnen, ift teils als eine übertriebene Spionenfurcht ver⸗ 
pottet, teils als eine unſtatthafte Pauſchalverdächtigung zurück⸗ 
gewieſen worden. Beide Auffaſſungen ſind begründet, haben 


jedoch den Nachteil, der grundjäglichen Seite jener Maßregel] Schi 


werden. 


es franzöſiſchen Platzkommandanten nicht gerecht zu 
daß der 


Dieſe grundſätzliche Seite aber beſteht darin, 


orfall von Verdun uns zur Prüfung der Frage auffordern Se 


ſollte, ob wir auf dem Gebiet der Spionageangelegenheiten 
nicht in demſelben Maße zu wenig tun, in dem die 
ranzoſen zu übertreibungen geneigt find. Die Häufung 


don Spionage⸗ und Landesverratsfällen auf deutſchem Buden 2 
von 
ba 


im Gefühl der Überlegenheit 


geſtattet uns nicht mehr 
Stärke 


1870 und im Bewußtſein unſerer jetzigen die 


ommt, daß der Fall Pohl für die beteiligte ausländiſche, 
auf deutſchem Boden lebende Amtsperſon eine Unbe⸗ 
angenheit an den Tag brachte, angeſichts der 


. Es iſt übrigens dankenswert, daß das Berliner Polizei⸗ 
präſidium auf den § 11 des neuen n . hinweiſt. 
ſenachrichten 


mmenden Fall in die Offettichteit, 


Deulſches Reich. 

* Der Kaiſer ließ am Donnerstag wegen des an⸗ 
dauernden Regens den üblichen, Morgenausflug am 
Strande bei Balholmen ausfallen. Vormittags nahm der 
Raiſer den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amtes 
entgegen, mittags hielt General Frhr. v. Nan einen kriegs⸗ 
geichichtlichen Vortrag. Als ſich gegen 4 Uhr das Wetter 
aufgeklärt hatte, begab ſich der Kaiſer mit einigen Zerren des 
Gefolges zu einem ausgedehnteren Spaziergang an Land. 

* König Konſtantin von Griechenland trifft in der 
zweiten Auguſtwoche auf Schloß Friedrichshof im Taunus ein 
und bleibt bis nach den Kaiſermanövern dort. Der Deutſche 
Kaiſer wird 15 vorausſichtlich bald nach ſeiner Ankunft von 
Schloß Wilhelmshöhe aus beſuchen. f 

** Königin Augusta Viktoria von Portugal hat ſich 
am Mittwoch einer leichten Operation unterzogen. Das All⸗ 
gemeinbefinden iſt zufriedenſtellend. f 

*Der Großherzog von Sachſen iſt zu mehrtägigem 
Auſenthalt auf ſeiner Beſitzung Heinrichau in Schleſien ein⸗ 
getroffen. 
npt. Die Begründung eines Internationalen ſtatiſtiſchen 
Bureaus. Im Spätherbſt des vergangenen Jahres fand in 
Brüſſel ein Internationaler ſtatiſtiſcher Kongreß ſtatt, 
auf dem die deutſche Reichsregierung durch den 
Präſidenten des Kaiserlichen ſtatiſtiſchen Amts Delbrück 
vertreten war. Zur Erörterung ſtand unter anderem 
die Frage, ob es ſich empfiehlt, ein internationales ſtatiſtiſches 
Bureau einzurichten. Die Verhandlungen haben zu dem 
Ergebnis geführt, daß nunmehr zwiſchen den an der Kon⸗ 
ferenz beteiligten Staaten eine Vereinbarung auf Errichtun 
eines ſolchen Bureaus zuſtande gekommen iſt, der a 
Deutſchland beigetreten iſt. Das Bureau wird verſuchen, 
durch Gruppierungen in den ſtatiſtiſchen Warenverzeichniſſen 
der verſchiedenen Länder eine vergleichbare inter: 
Nationale Handelsſtatiſtit zu erzielen. 

, „Hanſi“ in Frankreich. Die Sammlung des „Figaro“ 
für „Hanſi“ hat bisher erſt 1650 Franken eingebracht, wobei die 
dom „Figaro“ geſpendeten 1000 Mark eingerechnet ſind. „Hanſi“ 
wird wohl ſeine neuen Landsleute höher "eingelcha t“ haben, denn 
weck der Sammlung war d ihm die 25000 M. Kaution zu 


ttelungen leitet, die Erlaubnis erteilt ! 
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erſetzen, die durch ſeine Flucht ausfielen. Um die ede 
der Frangoſen anzuſpornen, haben Hanſis Freunde folgende 


inden, die der „Figaro, verbreite: 
Hanſi jelbit erzählt, daß er am 14. Juli am franzöſiſchen 
Nationalſeiertage, na Belfort fuhr, um der dortigen Truppen⸗ 
vevue beizuwohnen. Man erbot ihm, in Belfort zu übernachten, 
und er nahm die Einladung an, jedoch mit der Bedingung, daß 
er am folgenden Morgen mit einem Motorwagen nach Gerardmer 
zurückgebracht werde. Am anderen Morgen hielt vor ſeinem 
Hotel tatſächlich ein, Motorwagen der ihn abholen ſollte; Hanſi 
erkannte aber zu ſeinem größten Erxſtaunen in den Paſſagieren 
ieſes Wagens deutſche Kriminalbeamte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich weigerte er 5 den Wagen zu ‚gebraucsen. Der Kraft- 
wagen fuhr ieren ab, und in einſhen Minuten traf der richtige 
Wagen ein, der den verfolgten Zeichner nach Gerardmer zurück⸗ 
brachte. Kane behauptet nun, daß deutſche Kriminalbeamte ſein 
Geipräch. in dem er den Kraftwagen verlangte, überhört hätten, 


äubergeſchichte erfu 


noch allerlei andere Fee in dem 


+ Xolener Tageblatt, 3—— 


und 117 entführen wollten. „Wenn ich fie nicht erkannt bätte.“ 
o ſchließt er ſein Märchen, „würde ich heute gewiß in einer 
chäbigen deutſchen Gefängniszelle ſitzen.“ { 
Ob dieſe rührende Geſchichte aber ausreichen wird, um 
auch den Geldbeutel der Franzoſen für den armen Märtyrer 
weiter zu „rühren“, iſt noch ſehr fraglich. Hanſi dürfte aber 
gelobten Lande 
nach dem er ſich ſo geſehnt hat, und in 
hineingekommen iſt. 


Frankreich ad 


das er nun endli 


wichtiger Tagungen des Malergewerbes ſtattfinden. Am 
17. Auguſt tagt der 9. Deutſche Malertag, zu welchem alle ſelb⸗ 
utritt erhalten. — Der 


denen Stilepochen bis zur Moderne“ 


* 5 Knöpffer Ehrenbür ger von Zabern? Wie 
elſäſſiſchen Blättern aus Zabern gemeldet wird, machen ſich im dortl⸗ 
gen Gemeinderat Beſtrebungen geltend, dem nicht beſtätigten Bürger⸗ 
meiſter Knöpffler in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte um die 
wirtſchaftliche Entwicklung Zaberns während ſeiner Amtsperiode das 
Etrenbürgerrecht zu verleihen. Im Januar d. J. hatte der⸗ 
* Gemeinderat bekanntlich die Abſicht, dem Kreisdirektor Mahl 
as Ehrenbürgerrecht zu verleihen, konnte fie jedoch nicht ausführen, 


well die ne für Verleihung eines Ehrenbürgerrechts der] L 
Au 


Regierung zuſteht ch in dieſem neuen Fall dürfte eine Verwirk⸗ 
lichung der Demonſtrationsabſicht ausgeſchloſſen ſein. 

*+ Die ausländiſchen Arbeiter. Der pommerſche Provinzlal⸗ 
verband der Fortſchrittlichen Volkspartei hatte im Mat d. Js. an den 
Oberpräſidenten der Provinz eine Eingabe gerichtet. in der er gebeten 
wurde, veranlaſſen zu wollen, daß alljährlich im Juni oder Juli in 


der Provinz Pommern Erhebungen über die Beſchäftigung aus⸗ F 
ch landiſcher Arbeiter in det Landwirtſchaft veranſtaltet und die Er⸗ 


gebniſſe dieſer Erhebungen, nach den Betriebsgrößen der Wirtſchaften 
und den Urſprungsländern der Arbeiter gefondert, in den amtlichen 
Kreisblättern veröffentlicht werden. Jetzt iſt dem Vorſitzenden des 
Provinzialverbandes folgende Antwort aus dem Oberpräfidium zu⸗ 
gegangen: 

„Nach erfolgter Prüfung der Angelegenheit bedauere ich, der Un: 
regung, die Ziffern der in der ſommerlichen Hauptarbeitszeit in den 
pommerſchen Landwirtſchaftsbetrieben der verſchiedenen Größenklaſſen 
derwendeten Auslandsarbeiter periodiſch und kreisweiſe bekanntmachen 
1 laſſen, keine Folge geben zu können. Es fehlt an geeignetem 


tatiſtiſchen 
weitere Inanſpruchnahme der Behörden zu treffen.“ 
——— 


engliſchen Marine. N 
Staaten mit einem Etat von 69 300 Köpfen, der aber wohl nicht 
ganz aufgefüllt iſt. Die franzöſiſche Marine zählt 66 000, 


die ruſſiſche 60 500, die japaniſche 54 700, die italieniſche 42 130 R 


und die öſterreichiſch-ungariſche 20 500 Köpfe. Den ſtärkſten Zu⸗ 
wachs hatte ſeit dem letzten Jahre die ruſſiſche Marine mit 
7000 Köpfen zu verzeichnen; dann folgt die deutſche mit 6000 und 
die engliſche mit 5000. Die engliſche Marine iſt ſeit 1904 um 
20 000 Köpfe gewachſen, die der Vereinigten Staaten ſogar um 
28 000, die japaniſche um 19 000, die franzöſiſche um 16 000, die 
italieniſche um 15 000 und die öſterreichiſch-ungariſche um 10 000. 
Selbſtverſtändlich reicht bei keiner Marine das aktive Perſonal 
aus, um alle vorhandenen Schiffe voll zu beſetzen; hierzu müſſen 


die Reſerven herangezogen werden. Für die deutſche Flotte iſt b 
aber auch nicht ſo viel aktives Perſonal vorhanden. um die im 8 


Flottengeſez vorgeſehenen Indienſthaltungen durchzuführen, und 
daher muß, wenn den Beſtimmungen des Geſetzes genügt werden 
ſoll, noch eine weitere Perſonalvermehrung eintreten. 


preßſtimmen über Cagesftagen. 


Unter dem Titel „Ein Sedan in den Lüften“ ſchreib 
der Berliner italieniſche Korreſpondent des „Giornale 
d Italia“, Herr Cabaſino-Renda, wörtlich folgendes: 

„Starke und ausdauernde deutſche Hände haben vom an⸗ 
mutigen und nervöſen Haupte Frankreichs einen Kranz entfernt. 
Bis vor wenigen Monaten erkannten die 1 ſelbſt an, 
daß die Franzoſen auf dem Felde der Flugkunſt unerreichbar 
wären. Sie taten es ohne Bitterkeit und tröſteten ſich im G 
danken, daß ſie dank den Zep elinſchiffen immerhin das Reich 
der Luft mit den unruhigen kachbarn teilten, ja daß ſie das 
Primat in den Luftſchiffen 1 R 
Flugzeugen hätten. So ſchien dem deutſchen Stolze Genüge ge⸗ 
9581 Doch das ſchien nur jo. Denn die deutſchen Flieger, 

eren Anſhrengungen man jenſeits der Vogeſen mit der echt fran⸗ 

zöſiſchen Miene der Überlegenheit jpottet, arbeiteten im Gegenteil 
in aller Stille leidenſchaftlich, unermüdlich, mit begeiſterter 
Energie. Und nach der ſchweigſamen Vorbereitung ſind ſie un⸗ 
verſehens zum Age übergegangen mit einem Anſturm, der an 
1870 erinnert. So haben die Deutſchen im Verlaufe weniger 
Wochen Au deutſchen Flugzeugen mit deutſchen Motoren alle 
wichtigen Rekords des Flugweſens geſchlagen. 


— 


aterial, um die gewünſchte Feſtſtellung ohne N 


und die Franzoſen wohl nur in den] B 


Regierung und beſonders der Kriegsminiſter hat durch anſehn⸗ 
liche Belohnungen und durch häufige Weltbewerbe die Motess 
und Flugzeugfabriken zu unabläſſigen Vervollkommnungen und 
die Flieger zu ſtetigen Fortſchritten angeſpornt. ; 
Jedoch find die gegenwärtigen Siege des deutſchen Flug, 
weſens zu bedeutend, um ſie allein aus dem materiellen Nutzen 
von Fabrikanten und Fliegern erklären zu können. Die Wurzeln 
dieſer Blüte müſſen PN ſehr viel tiefer geſucht werden. Es 
iſt ein neuer Geiſt, der ſeit einigen Jahren ganz Deutſchland 
erfüllt und es anſpornt, auf jedwedem Felde der Betätigung die 
anderen Nationen zu überflügeln der aus den Werften ſchwim⸗ 
mende Städte wie „Imperator“ und „Bismarck“ aufs Meer 
ſendet und jedes Wunder engliſcher Schiffsbaukunſt in den Schat⸗ 
ten ſtellt, der auf der Themſe die berühmten Ruderer von Cam⸗ 
bridge ſchlägt, der 1 5 Saftes den erſten Rang im Flug⸗ 
weſen entreißt. Auf jedem Felde der menſchlichen Betätigung 
ſind die Deutſchen nach einer Kriſe, die Erſchlaffung ſchien und 
nur Sammlung war, wieder von einer Tatfreude und Tatkraft 
bewegt, die an ihre beſten Zeiten erinnert. Und namentlich dies 
iſt bemerkenswert, daß die neuen, deutſchen Erfolge nicht mehr 
Erfolge der Maſſen, jondern der einzelnen ſind. Denn nichts iſt 
individueller, als der Sieg des Fliegers, der ſich ſehr unterſcheidet 
von den Siegen der kompakten, disziplinierten und gehorſamen 
Menſchenmaſſen, die bisher allein ohne Widerſpruch den Deutz 
chen zuerkannt wurden. 


Bi doch alle Kräfte des Reiches in der robin 


Ag ungehen 


Über altoholfreien Naturgenuß beim Reiſen jagtein ben 
kannter Verfechter der Mäßigleitsbewegung, der Pater Elpi⸗ 
dius im „Volksfreund“ u. a.: h 


ütte zu Hütte, ſchleppen. 


uber Alpenroſen und Edelweiß mit ſich, 


lick hinein in die 


midal iſt, und bringen die Hochtouriſtik mit ihren edlen Be⸗ 
ſtrebungen in Verruf. Kein Wunder, wenn das 5 — ſige b. 


über die Verhandlungen zwiſchen dem Bauernb 
und der Sozialdemokratie während der beiden letzten Nach⸗ 


wahlen in ee en und Oſterburg⸗Stendal 
macht die „Konſervative Korreſpondenz“ folgende 
Angaben: 


Der in erſter Inſtanz entſchiedene Prozeß des Lei E 
„ 3 \ 
konſervativen Wahlburenug für den rs oe ee! 
ektor Roos, gegen den Syndikus des Deutſchen Bauernbundes, 
den Reichstagsabgeordneten Dr. Böhme, gibt einen Einblick in die 
Art und Weiſe wie die Stichwahlhilſe der Sozialdemokratie trotz 
der Jenenſer Bedingungen erwirkt werden kann. Nach der Aus. 
ſage des Zeugen, des ſozialdemokratiſchen Parteiſekretärs und 
Stadtverordneten Beims [Magdeburg), der leider ſeine Notizen 
daheim gelaſſen hatte, hat Dr. Böhme in mehreren Wahlverſamm⸗ 
lungen ſich zu echs Bedingungen von Jeng geäußert, die 
bekanntlich Aufrechterhaltung des beſtehenden Wahlrechts für den 
Reichstag, keine Beſchränkung des Vereins⸗, Verſammlungs⸗ und 
Koalitions rechts, keine Verſchärſung des ſogenannten politiſchen 
Paragraphen des Strafrechts, kein Ausnahmegeſetz, keine Er⸗ 
öhung der Zölle, keine Neueinführung oder Erhöhung indirekter 
Steuern auf Verbrauchsartikel der großen Mailen verlangen. 
r. Böhme hat bei dieſen Außerungen zwar nicht alle Bedin⸗ 
gungen gebilligt, er hat ſich, das willen alle, die Dr. Böhme 
damals hörten, 3. B. für die Aus nahmemaßregeln gegen das 
Bolentum und Dänentum ausgeſprochen, aber er hat die anderen 
Bedingungen gewiſſermaßen als Abſchlagszahlung auf die zu er⸗ 
hoffende Stichwahlhilfe im allgemeinen anerkannt. Das war vor 
der Hauptwahl im Jahre 1912. Um nun bei einer Stichwahl⸗ 
parole für den Bauernbundskandidaten gewiß auch ganz ſicher zu 
ehen, bat Parteiſekretär Beims nach der Hauptwahl teley oniſch 
ei Dr. Böhme eine re | nachgeſucht und mit ihm im 
liberalen Wahlbureau gu Salzwedel Tonferiert. Dr. Böhme be⸗ 
tätigte dort, was er in Verſammlungen vorausſchauend erklärt 
atte. Und nun trat die Sozialdemokratie in der Stichwahl für 
ibn ein, ihr genügte, wie ſoeben auch in Stendal-Oſterburg bei 
der Wahl des Bauernbundspräſidenten Wachhorſt de Wente, der 
Sperling der mündlichen Teil-Zugeſtändniſſe, den ſie in der Hand 
hatte, weil ſie die Taube der formellen völligen Billigung der 
Jenenſer Bedingungen nicht erhalten konnte. Man muß ſchon 
ehr von . angekräntelt ſein wenn man in den Ven 
1 rklärungen und in den en enen lein 
itten um gut Wetter bei der Umſturzpartei, kein Erkenntlich⸗ 
keitsverſprechen und kein Paktiexen ſehen will. Die „genügenden 
Erklärungen“ des Reichstagsabgeordneten Dr. Böhme liegen 
freilich vor dem Beſchluſſe, den der Zentralvorſtand der Natio- 
nalliberalen Partei Ta tar; 1914) gegen Stichwahlabmachungen 
mit, der Sozialdemokratie gefaßt hat, die „genügenden Erklärnn⸗ 
gen“ des Reichstagsabgeordneten Wachhorſt de Wente erfolgten 
nach und trotz dieſes Beſchluſſes. Anſcheinend wird dieſer 
Beſchluß nur gegen ſolche Parteimitglieder vollſtreckt, die nicht 
bloß etwas erklärt oder mündlich zugeſtanden haben, ſondern 
ge en die, welche wirklich mit ihrem vollen Namen unterſchrieben 
haben. Nicht „genügende Erklärungen“ ſind aljo 5 7 fon: 
dern, jagen wir, ein rechtsgültiger (notarieller?) Pakt. Vielleicht 
bringen die Notizen des Papteiſekretärs Beims in der Berufungs⸗ 
feier 15 in Zug er 1 no 8 m die 92. 
tätigten eigentlichen Zugeſtändniſſe des Reichstagsabgeo 
für Salzwedel⸗Gardelegen gebreitet iſt.“ ee 
\ 


anmlungge 


Druckfehlerberichtigung. 


In der Pfandbriefsaufkündigung der Königlichen Direktion der 735 


goſener Landſchaft vom 24. Juni 1914, abgedruckt in der zweiten Bei⸗ 
lage des Poſener Tageblattes Nr. 295 vom 27. Juni 1914 iſt folgender 
Druckfehler vorhanden, der hiermit berichtigt wird: 
Bei den wiederholt aufgerufenen Nummern 
Abſ. 1, Die 40% igen . ohne Buchſtaben: 
Serie VI zu 1000 Tlr. bzw. 3000 Mk. 
hinter 57.652 folgt 64.262, nicht 6.422. 1239b 


Poſen, den 19. Juli 1914. 


Königliche Direktion der Poſener Landſchaft. 
von Klitzing. 

Königliche höhere Maſchinenbauſchule 
zu Poſen. 


Das mene beginnt am 15. Ottober 1914; Auf- 


nahmebedingungen: Berechtigung für den einjährig⸗ freiwilligen 
Militärdienſt und 2 Jahre Praxis. Unterrichtsdauer: 23%, Jahre. 
Schulgeld: 75 Mk. halbjährlich. 

Vorſchule: Aufnakmebkdirtgungen: Mittelfehulfenutniffe in 
Deutſch, Rechnen, Mathematik und 3 Jahre Praxis. e 
7% Jahr. Schulgeld: 50 Mk. 249 b 

Anmeldungen nimmt entgegen und Programme verſendet tatenlos 


Die Direktion, Kreuzburger Straße 5. 


Wirtſch. Frauenſchule 0. d. Lande, Muidbung, 


bei Kempen, Bezirk Poſen. 
Oktober 1914 wird ausnahmsweiſe ein ale. Kurſus abgehalten, 
vorw. in hausw. Fächern. Aufgen. werden Schülerinnen v. 16. J. ab 
u. ſolche, deren Schulbildung nicht abgeſchloſſen iſt. Nüh. d. Proſpekte. 
Die Vorſteherin: U. v. Knobelsdorff. 


Erdbeer⸗, Johannisbeer:, 
Himbeer⸗, Uirſchſaft 


ſriſch von der Preſſe empfiehlt 


ABOLPH MORAL 


Telephon 3051. Alter Markt 86. 


Krämerſtraße 15. 


Janek 
an erster Stelle. WE 


Ertragssicherheit auf leichten wie schweren Böden. 


in trockenen Jahren u. 
Lagen stets überlegen. 


Höchste Erträge nur bei mindestens 20%, geringerer Aussaat. 
Höchste Erträge mit hohem Hektolitergewicht, grösste 
Anspruchslosigkeit, starke Bestockung, hohe interfestigkeit, 
geringes Wasserbedürfnis, frühe Entwicklung und Frühreife } 
sind die e 


Hervorragender Stand überall in diesem Jahre, 


In den letzten Jahren stets vorzeitig ausverkauft. 


1—10 Ztr. à 14.— Mk., 12-20 Ztr. a 13.75 Mk. 1 a 
nahme unter m. Lieferungsbedingungen. Gute Wirtschafts- 
1 säcke 1.— Mk. ab Anbaustation AltBoyen. Nah. d. Prospekt. 


Händler und Bezugspereinigungen erhalten Rabatt. 


| Jäger, Don, Könkendrf hl Pritalk | 


drin 5 br Winlerraps 


ſehr ie winterfeſteſte Sorte. Ztr. 26 Mk. Saatbedarf ge 35 


u 1 Original 
Lübnitzer Roggen 


Stand in Bezug auf 115 
ſicherheit. Winterfeſtigkeit und 
Ertrag in der Provinz Poſen 
an 1. Stelle. Saatbedarf 20 
bis 30 kg pro Morgen. 1 Ztr. 
a 13.50, 20 Ztr. 260 Mk., 10 To. 
od. 200 Ztr. = 2550 Mk. einſchl. 
Sack. Ab Blumberg oder hier. 


K. K. v. er Lübnit Belzig Mark. 


IO2II.II,IIIIIIIILIIIHHIISIIZTISIHIIHSIIIIIHIHE 
= 
Sonnenschirme 
\ r 
Weisse Westen 


reinigt in hervorragender Ausführung 


Hermann Sawade, Färberei u. chem. Waschanstalt 
POSEN: 


Theaterstr. Nr. 5, Tel. 2707 | St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 
Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 

Glogauer Str. Nr.94, Tel.2685 Sapiehaptatz Nr. 1 
Hedwigstr, Nr. 17, Tel. 1535 Kronprinzenstr. Nr. 4 b. 


do τοο ττοο οοο οο το ο ε οε οο ο ονονε 21) 


SIFIISIIIIGIESOOO9068 
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3234 


— Voſener Jagebtakt. - 


Circus 


Jumenlell un. 


Posen, Livoniusplatz. 


Sonnabend, den 25. Juli, abends 8°/. Uhr: 2 


Grosse 


Erüllnungs-Vorstellm, 


Sonntag ae ee e 


abends 8 / Tur. 
Preise der Plätze im Vorverkauf des Zigarren- 
geschäfts von Herrn Schleh, Wilhelmplatz inkl. 
Billetsteuer . 
Galerie . 0.88 4 I. Platz 1.60 4 
Sperrsitz 2.10 „ 


III. Platz 0.85 „ 
II. Platz 1.05 „ Logensitz 3.18 „ 


für Sonntag nachmittag zahlen Hinder 
Galerie . 0.35 .4 I. Platz 0.85 4 
IIL Platz 0.55 „ Sperrsitz 1.30 „ 
II. Platz 0.65 „ Logensitz 1.60 „ 


Da unser hiesiger Spielzyklus nur 9 Tage dauert, 

so finden am Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 

Sonnabend und Sonntag ausser den Abend-Vor- 
stellungen, nachmittags 4 Uhr 


Grosse Hauptvorstellungen; 


zu kleinen Preisen statt. 
Hochachtend 
Gebr. Blumenfeld. 


PPP 


Silent — Goll 


automatisch mit Garn 
und ebenso 
automatisch mit Draht. 
Bei Drahtbindung Ausnutzung des Waggonladegewichts 
m — grantlert, 
Stets auf Lager vorrätig. — Besichtigung erbeten. 
Man verlange Spezialprospekt Nr. 3951 a. 


SM hehriier Lesser, Posen, 


Fabrik landwirtschaftl. „ 
UFD 


(Ruſſen und Galizier in kleineren 
Gruppen, Slovaken in größeren 
Gruppen) beſchafft bei baldiger 


Anmeldung 7074 


Arbeitsamt, Poſen W 5, 


Centralſtraße 2. Jernſprecher 1147. 


Meld. mit Lebenslauf, 


Der Bentſchener Cate ſall 


Vereinigung Poſ. Pferdezüchter G. m. b. „Tel. 17 
hat z. Zt. 20 Paar beſte volljähr. ae dar. 
ſtattl. Karoſſ.⸗Pferde im Hackneytyp mit ſchön. Fig. und Gang, ſowie 
edle Halbölutjuder. Ferner große Auswahl guter Reitpferde jed. 
Genres, mehrere Poſ. Halbblüter für Turnierzwecke als auch Ankäufer 
für Kavall.-⸗Regtr. Der B. T. hat 1914 25 Preiſe auf Turniere 


erhalten. 

Vom ee N «|! outerhaltener Landauer 

u und Berne. ff great fr deen 
wa — 1 9 1 0 Otto Lange, 

Ea ſch oder Derfanf! 


Adler = Vierzylinder, 
amerikanisches Verdeck, Windſchutz⸗ 
ſcheibe, Scheinwerfer, betriebsſicher, 
krankheitshalber 0 zu verkaufen. 
Reiche, Lipte, 
Er. Landsbera a. 


Beabſichlige m. ca. 100 Morgen 
gr. Wirtſchaft mit Wies, im gr. 
Kirchdorfe geleg., gegen ein kleines 
Grundſtück zu vertauſchen. 7059 

„Walter, Veſitzer in Ringen- 
walde. Kreis Soldin Nm. 


Stadtthenter 


Freitag, 24. Juli. 8Y,: Der ungetreue Eckehart. 
Sonnabend, den 25. Juli, 8¼½: 


Sonntag, den 26. Juli, 4: 
8¼ : Der ungetreue Eckehart. 


Der Juxbaron. 
Wie einſt im Mal, 


® lo- ener 


Täglich abends 8 % Uhr: 


N | Wennderzeihling kommt. | 
N Operetten=Pofje in 3 Akten. 
Muſik von Jean Gilbert. 
Schlager aus der Poſſe: 
„Ich kenn ein wunder 
ſchönes Nachtlokal.“ 
„Wenn der Frühling 
kommt.“ ie 
„O, ihr geheimnisvoll. 
Großſtadtnächte.“ 


Ich habe in Tiefenau, 7 km 1 
von Marienwerder entfernt, ein 


Grundſtück 


von 115 Morgen, mit guten Ge⸗ 
bäuden, lebend. und tot. Inventar 
ſowie guter Ernte unter günftigen 
Bedingungen zu verkauſen. Kirche 
und Schule am Orte. 


Max faminer, Marienwerder. N 8 


Kartoffelflocken 


zur ſofortigen Lieferung haben 
franko jeder Station abzugeben 


Thorneper, Sammer & Co. 


r 
Bernt , 1 dene e). 
0 


AE 


kaufe großen Poſten. Offerten erb. 
unter ie bee e SEN RN NO 20 042 an die Exp. d. B 


ds —— 


— Stlemgeinhe. 14 
5 


Yung, 1. 1056 eb. Nähten 
möchte auf größerem Gute im Bureau 
beſchäftigt werden, wo es auch Ge⸗ 
legenheit hat, ſich im Haushalt 
nützlich zu machen. 

Saubere und gute Handſchrift 
vorhanden. Kann Maſchinenſchreib. 
und ſtenogr. Bereits 4 Jahre im 
Bureau tätig. Off. m. Gehaltsang. 
erb. u. P. T. 3429 an die Exped. 
dieſ. Blattes. [3429 


ann 


A; Stellenangebote. F | 


8 


des Polniſchen mächtig, f. Poſener 


Rechtsanwaltsbureau von ſogleich f 


evtl. ſpäter geſucht. Offerten mit 


Gehaltsanſprüchen und Zeugnis⸗ 
an die 


abſchriſten unter 7073 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Diſtrietlsamt Tremeſſen ſucht 
zum 1. Okiober d. Js. evtl. auch 
ezwas früher einen tüchtigen, 
fleißigen und zuverläſſigen [7041 


Bureaugehilſen. 


abſchr. und und Geh.⸗Anſpr. Geh.-Anſpr.baldigſt erb. 


Chauffeur, 


gelernter Schloſſer, zu ſofortigem f 


Antritt geſuücht. 


Referenzen an [3550 


Franz Proelss, 
Tiefe und Betonbau, 
poſen, Karlſtraße 4/6. 


Tüchtiger 


Werkzeug! oſſer 


für dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn ſucht ſofort 


Maſchinenfabrik, Herkules 


Sieber & Schröter, Gneſen. 


Perſette 7082 


Stenotypiſtin 


per ſofort geſucht. Schriftl. Ang. 
m. Zeugn. u. Gehaltsanſprüchen an 
Paul Martens 
(Ruberoidwerke Akt.⸗Geſ.). 
BVBoſen, Bismarckſtraße 7. 


I] ern i n 1 . 


Zeugnis⸗( 


Theaterkarten 
zu Vorſugsp preiſen 


eorg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 


Soologiſcher 
Garten. 


Sonnabend, den 25. Juli: 


r ir une. 


Beginn 4½ Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. 


5 Rur noch 2 Tage. 0 
Große Völterſchau Fi 
die menſchenraſſen 

des Niltals“. 0 


Vorſtellungen: 
11, 4%,5% u. 7 Uhr. 


Sonntag, den 26. Juli: 


Letzter Fa 125 


Bi liche Bitte! 


zent durch ſchwere um: 
heilbare Krankheit in bitterſte Nol 
und Armut gekommen, bittet edel 
denkende Herrſchaften um eine Inter 
ftügung. 3392 
Gütige Gaben nimmt entgegen 
l. Herr Paſtor Gerlach, Pöhlen, 
Kreis Neuſteftin. 


Heiraten Sie nicht 
bevor üb. zukünft. Perſon u. 
a über Mitgift, Vermög., 

uf, Vorleben genau infor 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ ö 
Aus eu- Auskunttei “ 


BE 


hen 


für | 
in Gläſern a 12 3 Bädern 
3,00 150 75 Pf. 


empfiehlt Paul Wolff, Drogen 
handlung, Wilhelmsplatz 3. [8019 


Verz. Koy el. Spanndrälle: g 

Drahtſtärke: 3,8 mm 4, mm 5,0 m 

p. 1000 Mtr. 18 19,80 28,00 % 0 800.8540 N 

Stacheldrühte, Stahlkrampen offeriert 

Drahtgeflechtwerk Maennel, 

Neutomiſchei 35, Bez. Poſen. 
ER eee ee 


für Siroharennen 

offeriert billigst 5 
I Bruno Polster 
i Posen O 1, 
Meldungen nur | a ad er Teı. 207 1 
ſchriftlich mit Angabe von eee 


2 Damen, Mutter und Tocher a 
wi für September in der Nähe 
des Staditheaters eine 


Wohnung 
von zwei bis drei Zimmern 
mit Küche, evtl. möbliert. Offerten 
mit Preisangabe unter 7071 WM 
die Exped. d. Blattes erbeten. 


2 oder 3 herrſchaftlich | 
Möblierte Zimmer 


in gutem Hauſe und ruhiger 1010 

ſofort geſucht. 0 er 
Dfferten an ae de Rom 

erbeten. j 


| 
| 
| 
f 
| 


N 

. 
N 
3 
N 
N 


Sonnabend, 25. Juli 1914. 


Die Maul: und Klauenfeuche in deutſch⸗ 5 


land und in Rußland. 

Die ruſſiſche Veterinärverwaltung hatte, wie ſeinerzeit ge- 
meldet, vor kurzem in einer Veröffentlichung in der Preſſe zu 
einer Außerung Stellung genommen, die der preußiſche Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter bei den Etatsberatungen im Herrenhauſe 
über die Maul- und Klauenſeuche getan hatte. Der Land» 
wirtſchaftsminiſter hatte bei dieſen Verhandlungen ſeinem Be⸗ 
dauern über die gegenwärtige Verbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in Deutſchland Ausdruck gegeben und hinzugefügt, ba 
die Seuche in ihren erften Anfängen aufeine Einſchleppung aus tuß⸗ 
land zurückzuführen ſei. Dieſe Erklärung griff die ruſſiſche 
Veterinärverwaltung als unrichtig an. Sie wies darauf hin, 
daß in Deutſchland die Maul⸗ und Klauenſeuche in den 
letzten drei Jahren überhaupt ununterbrochen ge errſcht habe, 
ſo daß von einem Wiederausbruch der Sen 
ſprochen werden könne. Auch ſeien ausweislich der Zahlen 
der amtlichen Statiſtik die preußiſchen Grenz⸗ 
provinzen in den erſten vier Monaten dieſes Jahres 
viel ſtärker von Maul⸗ und Klauenſeuche befallen geweſen 
als die ruſſiſchen Grenzbezirke. Während in Preußen 
in dieſer Zeit in deu vier Grenzprovinzen im Durch⸗ 
ſchnitt monatlich 74 Bezirke oder 46,8 Prozent ſämtlicher 
in dieſen Provinzen vorhandener Bezirke ae geweſen 
ſeien, ſeien in den ſieben ruſſiſchen Grenzgouvernements durch⸗ 
ſchnittlich nur 19 verſeuchte Kreiſe monatlich gezählt worden, 
Dis einen Prozentſatz von 32,2 Prozent der Geſamtzahl der 
zu dieſen Gouvernements gehörenden Kreiſe entſpreche. Hier⸗ 
nach ſeien augenblicklich die an Rußland angrenzenden 
Provinzen Preußens als Hauptherd der Seuche 
zu betrachten, und nicht Deutſchland, ſondern vielmehr 
Rußland müſſe darauf bedacht ſein, ernſte Maßnahmen gegen 
das Eindringen der Seuche aus dem Nachbarſtaate zu er⸗ 
greifen. . 

Hierzu ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ u. a. fol⸗ 
gendes feſt: 


nicht ge⸗ del 


Zofener Tageblatt. 


nicht Seng verhütet werden. Es gelang aber, 
bis Ende Oktober die Seuche auf die Provinz Schleſien einzu⸗ 
ämmen Noch am 31. Oktober waren die übrigen Grenzpro- 
vinzen, Oſtpreußen, . und Poſen, ſeuchenfrei. Da 
wiederholten ſich gi ovember dieſelben Erſcheinungen wie 
in Oberſchleſien in den Grenzbezirken von Oſt⸗ „und Weſtpreußen. 
Auch hier kam es plötzlich zu einer Reihe von Seuchenausbrüchen 
dicht an der Grenze, auch hier wurde feſtgeſtellt, daß das augren- 

nde ruſſiſche Grenzgebiet zum Teil in größerem Umfange ver⸗ 
feucht war, und angeſichts dieſer Tatſache und angeſichts der 
Seuchenfreiheit des näheren Inlandes war auch hier kein Zweifel 
darüber möglich, daß die Seuchenausbrüche auf nee wen 
durch Zwiſchenträger aus dem Auslande zurückzuführen waren. 
Die in den einzelnen Fällen 8 Ermittlungen haben 
auch re zu einem ſicheren Nachweiſe der Seuchenübertra⸗ 
gung dur erſonenverkehr aus dem Auslande geführt. 

Die Behauptung des Landwirtſchaftsminiſters, daß die Seuche 
in ihren erſten Anfängen ihren Urſprung in Rußland genommen 
babe, iſt ſonach durch die ſachen gerechtfertigt. Die von der 
ruſſiſchen Veterinärperwaltung angegebenen Zahlen über die 
Verſeuchung der ruſſiſchen und . Grenzprovinzen in 
den erſten bier Monaten dieſes Jahres erſcheinen demgegenüber 

anglos. Es kann daher auch dahingeſtellt bleiben, ob die 
Zahlen der amtlichen Statiftik in Rußland und in Deutſchland 
ohne weiteres vergleichbar find, da nicht überſehen werden kann, 

auch in Rußland auf die Erfüllung der Anzeigenpflicht in ſo 
umfaſſendem Maße, insbeſondere auch durch tierärzt 155 Durch⸗ 
ſuchungen aller Viehbeſtände in gefährdeten Gegenden, hingewirkt 
wird wie in Deutſchland. Es muß aber noch hervorgehoben wer⸗ 
den, daß die von der ruſſiſchen Veterinärverwaltung für die 
Verſeuchung in Deutſchland 8 Zahlen nicht zu⸗ 
treffend ſind. Bei richtiger Berechnung ergibt ſich, daß in 
den erſten vier Monaten dieſes Jahres in den vier Grenzprovin⸗ 
en von der Seuche betroffen waren: im Januar 43 Kreiſe, im 
sebrwar 50 9 im März 50 Kreiſe, und im April 54 Kreiſe, 
Surchſchnittlich alſo rund 50 Kreiſe, und nicht, wie die ruſſiſche 
Veterinärverwaltung annimmt, 74 Kreiſe. Damit verſchiebt ſich 
auch der Prozentſatz der in den Grenzbezirken verſeucht a 
Kreiſe ſehr weſentlich zugunſten Deutſchlands, und es entfallen 
dadurch auch die in der Veröffentlichung hieran gefnüpften 
Schlußfolgerungen. 


konnte allerdin 
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ie ©: ahm im Jahre 1910 an der ruſſiſchen Grenze ihren 

eee da aun lich weiter nach 

m 97 75 1911 erreichte ſie ihren Hö unkt, im Jahre 
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bezirk Oppeln, waren ſeit längerer Zeit von der Sen 
gleichzeitig auf uf Gütern in Sberſchleſten 

aus. eſe Güter lagen räumlich 1 

ſtanden wirtſchaftlich unter ſich nicht in Berührung, 9 daß eine 


Seuchenübertragung von einem Gute zum anderen nicht in Frage 
d. Ein eue wei en dieſer Ausbrüche mit den ge 
N= 


auf 


noch vorhandenen, weit entfernt gelegenen Seuchenherden des g 
landes 55 nach Lage der Sache ausgeſchloſſen. Sa 5 75 ein Vieh- 
oder Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den noch verſeuchten Gehöften 
insbeſondere im Reglerungsbezirk Liegnitz und den Seuhenge⸗ 
höften Oberſchleſiens beſtand nicht. Ebenſowenig konnte trotz 
eingehender Erhebungen irgend ein anderer Anhaltspunkt für 
eine Einſchleppung der Seuche aus dem Inlande gefunden werden. 
Dagegen wieſen die angeſtellten Ermittlungen auf den ruſſiſchen 
Schweinemarkt in Sosnowice als Anſteckungsquelle hin. Von 
dieſem Markte werden bekanntlich wöchentlich bis zu 2500 
Schweine in das oberſchleſiſche Induſtriegebiet eingeführt. Ent⸗ 
ſprechend dieſer Vieheinfuhr Endet auf dem Markt ein lebhafter 
Verkehr von zahlreichen Händlern und Fleiſchern aus dem ober⸗ 
chleſiſchen Industriegebiete ſtatt. Nun war im Herbſt vorigen 
ahres, wie den preußiſchen Grenzbeamten bekannt geworden iſt, 
in Südrußland, von wo die Märkte in Sosnowice zu einem 
großen Teile beſchickt werden, die Maul- und Klauenſeuche in fo 
großem Umfange verbreitet, daß ſich die ruſſiſche Veterinärver⸗ 
waltung ſogar gezwungen ſah, für eine Reihe von Bezirken die 
Zufuhr von Schweinen nach Sosnowice zu verbieten. Trotzdem 
ind auf dem Sosnowicer Markt des öfteren maul- und llauen⸗ 
ſeuchekranke Schweine ermittelt worden, wie ebenfalls von den 
preußiſchen Grenzbeamten zuverläffig feſtgeſtellt worden iſt Be. 
rückſichtigt man alle dieſe Umſtände, die Seuchenfreiheit des 
näheren Bntandes, die Lage der Seuchenorte an der Grenze, die 
Nähe des in veterinärpolizeilicher Hinſicht beſonders gefährlichen 
Marktortes Sosnowice und die gleichzeitigen, auf eine gemein⸗ 
chaftliche Anſteckungsguelle hinweiſenden Seuchenausbrüche auf 
ünf untereinander nicht im Zuſammenhange ſtehenden Gütern, 
o kann kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß die Einſchleppung 
er Seuche aus Rußland durch Zwiſchenträger von dem Markte 
in Sosnopwice erfolgt ſein muß. Bei dem erſten e daß f 
ift aber überdies noch einwandsfrei FI worden, daß fi 
drei Tage vor dem Seuchenausbruch in dem verſeuchten Stall 
ein Fleiſcher aufgehalten hat, der die Märkte in Sosnowice be⸗ 
fucht hatte; die Tiere, mit denen er in Berührung gekommen war, 
ie zuerſt erkrankt. Die Herkunft der Seuche war hiernach er- 
wieſen. 

Wenn die ruſſiſche Veterinärverwaltung ſich darauf beruft, 
daß kranke Schweine aus Rußland nicht eingeführt worden ſeien, 
ſo erſcheint dieſer Hinweis nicht geeignet, die Ungefährlichkeit 
der Einfuhr zu beweiſen, da die eingeführten Schweine unver⸗ 
züglich abgeſchlachtet werden, ſo daß die Seuche bei ihnen ſelbſt 
dann kaum zum Ausdruck kommen kann, wenn ſie mit dem An⸗ 
ſteckungsſtoff behaftet, — äußerlich 75 aber latent krank — 
eingeführt worden ſind. Die Hauptgefahr für die Einſchleppung 
der br. liegt bei den Markt in Sosnowice in dem Perſonen⸗ 
verkehr, für den wirlſame Beſchränkungen nicht gegeben werden 
können, der aber um ſo gefährlicher iſt, als die auf dem Markt 
verkehrenden Händler und Fleiſcher bei der Ausübung ihres 
Berufes auch mit den inländi chen Viehbeſtänden in Berührung 
kommen und dabei den auf dem Markt aufgenommenen An- 
ſteckungsſtoff leicht übertragen können. 

Die Seuche hat ſich in Rußland nach den eingegangenen 
Meldungen von Sosnowice aus in der Richtung nach Norden 
ausgebreitet. Hierbei ift noch eine größere Zahl, von Einſchlep⸗ 
ungen aus Rußland nach . ien zu derzeichnen geweſen. 

on 99 in der Zeit bis zum 1. April 1914 in Oberſchleſten ſeſt⸗ 

eſtellten Ausbrüchen werden nach den Ermittlungen der örtlichen 
Behörden nicht weniger als 30 auf Einſchleppungen aus Rußland 
zurückgeführt. Faſt sämtliche Seuchenorte liegen in dem der 
Einfuhr von ruſſiſchen Schweinen zugänglichen Bereiche. 5 
n Preußen iſt die Seuche zunächſt im weſentlichen auf den 

Nen undder! ppeln beschrankt geblieben. Ein Weerſerf en 
der Seuche auf den benachbarten Reaierunasbezirk Breslau 


ick. Dieſer Rückgang ſetzte ſich im 
und nach zurü 19 a f 


1850. Sieg 
der Dänen über die Schleswig⸗Holſteiner bei Idſtedt. 1858. Der 
öſterreichiſche Feldmarſchall Naben + ın Mailand. 1876. Eli⸗ 
abeth, Herzogin in Bayern, ſeit 17. 12. 09 Königin der Belgier, 
* Poſſenhofen. 1910. Julius v. Werther, Schriftſteller und ehe⸗ 
maliger aterintendant (Stuttgart), 7 Petrikau. 

Vom Truppeuübungsplatz Warthelager. 
Dienstag, 28. d. Mts., verläßt das Gren.⸗Regt. Nr. 6, das Inf. 
Regiment Nr. 46, die Feſtungs⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 6 und 
das Pion.-Bat. Nr. 5 den Truppen⸗ubungsplatz Warthelager und 
kehren in ihre Standorte Poſen. Wreſchen und Glogau zurück. Am 


Mittwoch, 29. Juli, treffen auf dem Platze folgende Regimenter ein: 


Dragoner⸗Regt. Nr. 4 aus Lüben und Ulanen⸗Regt. Nr. 10 aus 
Züllichau, Dragoner⸗Regt. Nr. 8 aus Ols, Kreuzburg, Bernſtadt und 
Namslau. Dragoner⸗Regt. Nr. 2 aus Schwedt a. O., Ulanen⸗Regt. Nr. 3 
aus Fürſtenwalde, Kuraſſier⸗Regt. Nr. 7 aus Halberſtadt und 
Quedlinburg und Huſaren⸗Regt. 12 aus Torgau. Dieſe Regimenter 
halten vom 29. Juli bis 13. Auguſt auf dem Platze Regiments⸗ und 
Brigade⸗ubungen ab. Sonnabend, 1. Auguſt, verläßt das Regiment 
Königsjäger z. Pf. Nr. 1 und das Ulanen⸗Regt. Nr. 1 den Platz und 
kehren in ihre Standorte Poſen, Militſch und Oſtrowo zurück. Mitt⸗ 
woch, 5. Auguſt, treffen auf dem Platze noch ein: 1. Leibhuſaren⸗ 
Regt. Nr. 1 und 2. Leibhuſaren⸗Regt. Nr. 2 aus Danzig⸗Langfuhr, 
Huſaren⸗Regt. Nr. 4 aus Ohlau und Huſaren⸗Regt. Nr. 6 
aus Leobſchütz und Ratibor. Dieſe Regimenter halten vom 5. 
bis 13. Auguſt Regiments⸗ und Brigade⸗übungen ab. Außer⸗ 
dem treffen am 8. Auguſt noch die Maſchinen⸗Gewehr⸗Abteilung Nr. 1 
aus Breslau und die Maſchinen⸗Gewehr⸗Abteilung Nr. 4 aus Thorn 
und ferner am 13. Auguſt die reitende Abteilung Feldart.⸗Regts. Nr. 5 
aus Sagan und die reitende Abteilung Feldart.-Regts. Nr. 35 aus 
Deutſch⸗Eylau auf dem Platze ein. 

Die Gefechts⸗ übungen der Kavallerie ⸗Divi⸗ 
ſionen C und D finden vom 14. bis 22. Auguſt ſtatt. In Poſen 
werden u. a. zu dieſen Übungen erwartet: der Großherzog Wil⸗ 
helm Ernſt von Sachſen, Chef des Huſaren⸗Regts. Nr. 12, 
Generaloberſt von Prittwitz und Gaffron, General⸗Inſpek⸗ 
teur der I. Armee⸗Inſpektion, und Generaloberſt von Kluck, Ger 
neral⸗Inſpekteur der VIII. Armee⸗Inſpektion. 


Aus den Ferienkolonien. 

Aus den zweiten Berichten der Führer der Ferien⸗ 
kolonien entnehmen wir ſolgendes: 

Der Aufenthalt der Kinder war vom ſchönſten Wetter begünſtigt; 
täglich wurden Spaziergänge in den naheliegenden Waldungen ge 
macht. Aber die große Hitze ſtörte doch zuweilen; ſelbſt im 
Waldesſchatten fanden die Kinder keinen Schu. Da mußten die 
täglichen Bäder Erfriſchung bringen. Das Beerenpflücken, der 
Kinder Lieblingsbeſchäftigung, hat aufgehört; durch die Trockenheir 
ſind alle Beeren im Walde derdorrt und abgefallen. Die Ernte it] 
überall im Gange; da helfen die Kinder eifrig dabei. Es iſt für fie 
intereſſant, ſehen zu können, wie auch der Landwirt ſich der Ma⸗ 
ſchinen bedient, wie Mähmaſchinen die Halme ſchneiden und bin 
den, wie andere Maſchinen das Korn dreſchen, reinigen, die Säcke 
füllen und das Stroh preſſen oder in großen Haufen zuſammen⸗ 


werfen. Die Snaber der Kolonie Grabitz beſuchlen ein 
Sägewerk. Sie wurden durch die ganze Anlage geführt und 


fonnten die Tätigkeit ſämtlicher Maſchinen beobachten. Sie be⸗ 
ſuchten auch das Kgl Pferdegeſtüt Birke. Es machte den Sin: | 
ern große Freude, die Einrichtung einer ſolchen Muſterzucht⸗ 
anſtalt kennen zu lernen. Die Kolonie unternahm eine Tages- 
wanderung nach Birke zu der 365 Meter langen Flutbrücke, welche 
die Sandvorſtadt bei Uberſchwemmungen der Warthe mit der Stadt 
Zirke verbindet. Dieſe Brücke iſt vor einigen Jahren für große 
Summen erbaut worden. f 

Schulrat Dr. Krausbauer, die Rektoren Hoffmann 
und Knothe und andere Herren beſuchten die Kolonien 
Krosno-Hld, Grünhof und Waldſee. Die Knaben. 
kolonie Grünhof ging in der frühen Morgenſtunde dem Beſuch 
entgegen, begleitete ihn nach Waldſee, wo dann gemeinſame Spa- 
ziergänge mit den Mädchen im ſchönen Forſt Krummfließ zum 
idylliſch gelegenen Brzoſtikſee gemacht wurden. Die Kinder er- 
freuten die Herren durch muntere Wanderlieder. N 

Luch die Knaben und Mädchen, die ſich in der Stadt Poſen 
zu Spielkolonien vereinigt . ſind eifrig dabei, dur 
Spiel und Wanderung ihre Geſundheit zu ſtärken. Frl. Deichſe 


Zur 


Beilage zu Nr. 343. 


führte die Mädchen in den ſchattigen Garten der Schneekoppe 
und in den Solatſcher Wald und Park, wo ſich die Kinder durch 
Spiele und Kahnfahrten beluſtigten. Die Knaben und Mädchen 
machten gemeinſam einen Tagesausflug nach Puſchlau. In der 
Banernſchänte hielten ſie Frühſtückspauſe, dann wanderten ſie 
am Wartheufer entlang, tummelten ſich nach Herzensluſt auf den 
Wieſen im Walde wurde Mittagsrait gemacht und erſt am Abend 
die st angetreten. Die Kinder beteiligten ſich recht rege. 

Der Geſundheitszuſtand iſt trotz der großen Hitze 
zufriedenſtellend. Nur aus der Mädchenkolonie Waldſee mußte 
ein Kind krankheitshalber nach Haufe geſchickt werden; es wurde 
dafür Erſatz beſorgt. Bei einzelnen Kindern iſt ſchon eine erfreu⸗ 
li 1 zu bemerken (bis zu 5 Pfund). Die Ver⸗ 
pflegung iſt überall gut. 


Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats Bromberg. 

Die nächſte ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats für die 
Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg 
findet am 2. Oktober 1914 in Bromberg ſtatt. Anträge für die 
Tagesordnung dieſer Sitzung aus den Streifen der Intereſſenten find 
bis 1 10. Auguſt d. Is. an das Mitglied des Bezirkseiſenbahnrats 
Kaufmann Israel Friedlaender, in Firma Friedlaender u. Co. 
in Poſen zu richten. Die Anträge müſſen eingehend begründet ſein. 


Die ſozialdemokratiſche Volksverſicherung. 

Den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ zufolge hat das 
Geſchäftsjahr 1913 für die ſozialdemokratiſche Volksverſicherung 
„Voltsfürſorge“ einen böſen Verluſt gebracht, nämlich 
245 266 Mark, während der offiziell publizierte Ge⸗ 
ſchäftsbericht einen Gewinn von 66066 Mark enthält! 


Das Baden kleiner Kinder. 

Man ſchreibt uns: 

Ich war vorige Woche von weitem Zeuge folgenden Vor⸗ 
falles: Am rechten Wartheufer, etwas oberhalb des Hauſes vom 
Ruderklub „Germania ‚pielten etwa acht bis zehn kleine Kinder 
im Alter von 4 bis 8 Jahren am Waſſer, badeten ſpritzten ſich 
und waren des Lebens froh; auch kletterten ſie abwechſelnd in 
einen am 5 liegenden Kahn. W ſah ich den Kahn vom 
Ufer abtreiben und hörte die Kinder fürchterlich ſchreien, als 
mir auch ſchon der Gedanke kam, daß ſie vielleicht ohne Hilfe 
und ohne Ruder in die Fluten treiben könnten. Schon war der 
Kahn etwa 6 bis 8 Schritt vom Ufer abgetrieben und gerade 
hinter eine Buhne gekommen, wo es bekanntlich beſonders tief 
iſt, als die drei im Kahn befindlichen Jungen (im Alter von 
6 Jahren) als größere Gefahr vielleicht das Hinaus 
treiben erkannten und nicht als des Schwimmens Un⸗ 
kundige das Hineinſpringen in das tiefe Waſſer — und erſt 
prang der eine, dann der andere 8 ins Waſſer, gingen 
unter und kamen nicht wieder nach oben Im ſelben Moment, 
als ich noch ganz ratlos am anderen Ufer daſtand lich bin ſchon 
ein alter ann und konnte da wenig helfen), kamen in der 
freien Warthe, noch etwa 80 bis 100 Meter entfernt, 
junge Männer heruntergeſchwommen, ſteuerten auf die 
Stelle zu, und nach längerem Tauchen gelang es ihnen auch, 
die beiden Jungen ans e zu befördern, und jeder der 
beiden Herren ſetzte von jeder Seite einen nackten Jungen in 
den Kahn. Bald kamen die Kinder wieder zu ſich, und ihr Leben 
war gerettet. Und die beiden Retter? Wer dankte es ihnen? 
Wie ih nachträglich erfahren habe, waren es Offiziere unjerer 
Garniſon (Leutnant enthe vom Inf.⸗Regt. Rr. 47 und 
Leutnant a aber vom Feldart.⸗Regt. Nr. 20), die jo ihr 
Leben für das Leben anderer aufs Spiel ſetzten Wenn es 22 
eee are t, unſerem en zu helfen, jo iſt e 
doch beſonders erfreulich, das immer wieder von neuem feſt⸗ 
ſtellen zu können. Ich möchte hieran nur die Bitte knüpfen, 
doch recht oft Eltern und Erzieher in der Zeitung davor zu war⸗ 
nen, kleine Kinder allein baden gehen zu laſſen. Dor: ſpiel⸗ 
ten etwa ge kleine Kinder am tiefen Waſſer ohne die ge⸗ 
ringſte Aufſicht. 


— 


z wei 


Baden und Schwimmen. 

Der Deutſche Schwimmverband 
Aufruf: 
„ Von Tag zu Tag mehren ſich die Nachrichten über Todes⸗ 
fälle durch Ertrinken. Täglich geben ee 7 Profe 
nach denen junge, blühende Menſchenleben durch einen aualdollen 
Tod aus der Arbeit geriſſen wurden, oder Männer in der Voll⸗ 
kraft ihrer Jahre dem Vaterlande verloren waren. 
Bert 5000 Menſchen ein vorzeitiges Ende im Waſſer unſerer 
2 Flüſſe und Ströme und gehen ſo mit ihrer 
em 
Verluſt? Nun, wer aufmerkſam die Berichte verfolgt, fü 
werden die wahren ort nicht verborgen bleiben, he Em 


erläßt folgenden 


Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier und unver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur üer Act. Bes., Chariotienkurg Zi 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen, 


* 


den Badeanſtalten ane > 

wilden Baden; jelbit die Beſten f 
Strudeln, . und Untiefen zum O 
So verlockend und harmlos wir oft auf unjeren 
dem Waſſer begegnen, nicht hinein — ehe nicht 
Teich vom Ufer aus genau unterſucht wurde. 


Spielen: die größte © 
wenn das 0 gf 
des Waſſers. Wir warnen vor dem Baden außerhalb der ) 
anſtalten. Wir fordern von jedem Deutſchen, daß er kundi 
des Schwimmens, einmal um ſeinen Körper zu kräftigen un 
2 len, ein andermal um 


wimmfertigkeit kann nicht mehr h 


geſellſchaft im Deutſchen Schwimmverband überall 
tige 5 
zu a verwirklicht werden kann 


& Der frühere Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski 


weilte einige Tage in unſerer Provinz, und zwar beim Majo⸗ 


ratsbeſitzer von Becker in Kuczkowo, um deſſen im Kreiſe 
Pleſchen und im Kreiſe Kreuzburg belegene umfang⸗ 
reiche Beſitzungen zu beſichtigen. 

X Ernennung. Der Seminaroberlehrer Templin vom Kgl. 
Lehrerſeminar in Krotoſchin iſt zum Kreis ſchulinſpektor in Sensburg 
ernannt worden. 

N Perſonalnachrichten. Angenommen find zu Poſtanwärtern 
Bizefeldwebel Klein in Schubin, Feldwebel Piorreck in Kreuz, 
Wachtmeiſter Schonsky und Feldwebel Zube in Vandsburg; zu 
Poſtagenten Lehrer Altenburg in Suchary und Poſthilfsſtellen⸗ 
inhaber Müller in Weitendorf. Ernannt ſind zu Bureaubeamten 
I. Klaſſe (Ober⸗Poſtſekretären) die Poſtſekretäre Heinze, Ibert, 
Nauber, Richter und Wegner in Poſen; zu Oberpoſtſekretären 
Engelmann in Liſſa, Rauſch und Zimmerling in Poſen. 

X. Ordensverleihungen. Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Brede 
in Dirſchau. dem Eiſenbaynhilfsweichenſteller Schulz in Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, den Eiſenbahn⸗ 
chrankenwärtern Fichtenan in Königsdorf. Kreis Marienburg 

„Pr., Piepke in Lindenberg, Kreis Marienwerder, dem ſtädtiſchen 
Waſſermüller Büttner in Herrenpfeil, Landkreis Elbing, den Bahn⸗ 
unterhaltungsarbeitern Kautſchick in Hennigsdorf, Kreis Konitz, 
Schmolt in Schönfeld, Kreis Kolmar i. P., und Schwarz in 
Saaben, Kreis Pr.⸗Stargard das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen worden. 

# Das Prädikat eines Königl. Hof⸗Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſters iſt dem Maurer⸗ und Zimmermeiſter Paul Eichholtz, 
e der Firma Hermann Prochnow, in Danzig verliehen 
worden. 

1 Kaiſer Friedrich⸗Muſeum. Die Sammlungen und das 
Studienzimmer des Kaifer Friedrich⸗»Mu ſeums bleiben wegen Reini⸗ 
gungs⸗ und Umräumungsarbeiten von Montag, dem 27. Juli, bis 
tinſchl. Sonnabend, den 1. Auguſt geſchloſſen. 

+ Sonderzüge von Poſen nach Elſenmühle zum Rennen. Am 
Sonntag, dem 2. Auguſt, verkehren anläßlich des Rennens bei Elſen⸗ 
fahren folgende Perſonenſonderzüge, die die 2. und 3. Wagenklaſſe 

ren: 


150 210 248 ab Poſen Höf. an 622 68 728 
200 220 253 au Elſen mühle ab 625 646 718 


Näheres iſt aus den Bekanntmachungen der Eiſenbahndirektion auf 


den Bahnhöfen zu erſehen. i 

x Stellen für Militäranwärter. Die vom Kriegsminiſterium 

. „Anſtellungsnachrichten“ enthalten u. a. folgende 

tellenangebote für Militäranwärter: Weſtpreußen: Oberpoſt⸗ 
direktion Danzig. Ort bei der Einberufung beſtimmt, 5 Land⸗ 
briefträger, 1. Oktober. 2 Landbriefträger, 1. November. Poſen: 
Koſten. Magiſtrat. Kaſſenaſſiſtent, 1. Oktober. Ober peo ſt⸗ 
direktion Poſen. Ort wie oben. Landbriefträger, 1. November. 

+ Stadttheater. Der Wochenſpielplan des Stadttheaters iſt 
ſolgendermaßen in Ausſicht genommen: Montag: „Der Jux⸗ 
baron“; Dienstag: „Der ungetreue Eckehart“; Mittwoch: 
„Der Juxbaron“; Donnerstag: „Wenn Männer ſchwindeln“; 
Freitag: „Als ich noch im Flügelkleide“'; Sonnabend: „Der 
ungetreue Eckehart“; Sonntag: „Wenn Männer ſchwindeln“. 
„It Werkmeiſterprüfung im Staatseiſenbahndienſt. Eine Er⸗ 
Lichterung der Vorſchriften für die Ausbildung zum Werkmeiſter im 
Staatseiſenbahndienſt iſt durch den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten angeordnet worden. Nach der Prüfungsordnung können 
zur Ausbildung und Prüfung zum Werkmeiſter auch tüchtige etats⸗ 
mäßige Beamte des techniſchen Dienſtes herangezogen werden, die 
das vorgeſchriebene Handwerk erlernt, eine Fachſchule jedoch nicht be⸗ 

ucht haben. Die Auswahl dieſer Beamten iſt nicht auf die in der 

rüfungsordnung zur läuterung angeführten Beamtenklaſſen 
Lokomotivführer, Lokomotivheizer, Werkführer. Wagenmeiſter) be⸗ 
chränkt. Es können daher auch tüchtige Maſchinenmeiſter und 
Maſchiniſten zur Werkmeiſterlaufbahn zugelaſſen werden. 

Die Lehrlingsabteilung der Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes unternimmt am Sonntag einen Ausflug nach 
Kobelnitz; Abmarſch um 3 Uhr vom Warſchauer Tor. 

Verbandstag deutſcher Rangiermeiſter und Nangierführer. 
Am F.. und 18. Jul hielt der Verband deutſcher Rangiermeiſter. 
Rangierführer und deren Anwärter (Sitz Bochum) ſeinen 17. Verbands⸗ 
und Delegiertentag in Langendreer bei Dortmund ab. Als Vertreter der 
Königl. Eiſenbahndirektion Eſſen war Ober⸗Sekretär Kaſſel erſchienen. 
Auch war Landtagsabgeordneter Bruſt erſchienen und verſprach, die 
e Wünſche der Rangierbeamten zu vertreten, zumal der Beruf 
der Rangierbeamten zu den gefahrvollſten gehöre. 

x Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Man ſchreibt uns: 
Am vergangenen Sonntag ging ein des Schwimmens unkundiger 
junger Mann beim Baden in der Warthe plötzlich unter. Ein Mit⸗ 

lieb des Ruderklubs „Neptun“, Fritz Grzebyta, beobachtete den 
orfall, ſprang dem Ertrinkenden nach und brachte ihn unter eigner 
Lebensgefahr ans Ufer, wo er ſich dann bald wieder erholte. 

p. In Todesgefahr. Geſtern mittag gegen 12% Uhr ſtürzte ein 
Sattler infolge eines Krampfanfalles über die Ufermauer des 
Grundſtückes Schifferſtraße 20/21 in die Warthe. Durch den mit 
feinem Boote herbeieilenden Schiffseigner Hermann Apitz wurde der 
Verunglückte aus dem Waſſer gezogen. Die ſofort angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren von Erfolg. 

. Feſtgenommen wurden: ein Schmied wegen Verdachts des 
Diebftabls; ein Fürſorgezögling, der aus feiner Fürſorgeſtelle ent⸗ 
laufen iſt. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. be ⸗ 
trug am 24. Juli — 0,42 Meter, geſtiegen um 0,06 Meter. 


+ Schwerſenz, 23. Juli. In der Stadtverordnetenſitzung am 
21. d. Mts. wurde die Stiftung des Kommerzienrats Hermann 
Rothholz in Poſen, eines ehemaligen Bürgers von Schwerſenz. 
von 30 000 Mark zur Errichtung eines Volks⸗ und Jugendheims mit 
Dank angenommen. Zu dem gleichen Zweck hat der Mmiſter der 
geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten eine Beihilfe von 6000 Mk. 
und der Oberpräſident der Provinz Poſen ein unverzinsliches Dar⸗ 
lehn von 12 000 Mark, ſowie zu den Koſten zur Unterhaltung der im 
5 9 9 unterzubringenden Bücherei eine Beihilfe von 300 Mark 


ewilligt. In den beiden oberen Stockwerken find Unterkunfts⸗ und 
Schlafräume für 20 Lehrlinge und 15 Geſellen vor⸗ 
geſehen. Die Lehrlinge ſollen in zwei Schlafſälen 
untergebracht werden, während für die Geſellen 15 
kleine Einzelzimmer vorgeſehen find. Im Erdgeſchoß ſoll der 


gaemeinfame Eß⸗ und ein Aufenthaltsraum fein. Die Anſtalt ſoll im 


Orten, die nicht die Sicherheit bieten, die der Schwimmer in 
Wir warnen ernſtlich vor dem 
ind ſchon verborgenen 
er gefallen. 
anderungen 
der Bach oder 
Wir warnen vor 
dem Baden nach eben Anſtrengungen in a peer, 
elfen, 

Der Alkohol iſt ein ſchlechter Freund 
Bade: 
ſei 
u 
jenem Mitmenſchen in Lebensgefahr bei- 

tehen zu können, und erhoffen, daß die Deutſche Lebensrettungs⸗ 
| } band eine tatkräf⸗ 
örderung erfährt, damit ihr Ziel, jeden Deutſchen retten 
1 Wir fordern aber auch, 
daß Behörden und Gemeinden dem Schwimmen die verdiente Be⸗ 
achtung zuteil werden laſſen, und überall für die Anlage ton 
Badeanſtalten und billigen Schwimmgelegenheiten beſorgt ſind.“ 


— Voſener Tageblatt. 3 


Obergeſchoß ein allgemeines Jugendheim enthalten. gm Erdgeſchoß 
ſoll außer mehreren Vereinszimmern eine öffentliche Bücherei (Leſe⸗ 
zimmer und Bücherraum) und im Kellergeſchoß außer den Wirtſchafts⸗ 
räumen eine öffentliche Badeanſtalt mit einer Anzahl Wannen⸗ und 
Brauſebäder eingerichtet werden. Die Koſten des Baues ſind auf 
45 000 M. und die der inneren Einrichtung auf 10000 M. veranſchlagt 
worden. Das Baugrundſtück in der Größe eines Morgens liegt gegen⸗ 
über dem Diſtriktsamtsgebäude in der Kurniker Straße und wird 
von der evangeliſchen Kirchengemeinde unentgeltlich hergegeben. Die 
Stadtgemeinde hat ſich verpflichtet, die zu errichtende Anſtalt als 
Eigentum und in dauernde Unterhaltung zu nehmen, insbeſondere 
freie Waſſerlieferung zu leiſten. Ferner haben zwei Gönner unſerer 
Stadt aus Poſen ein Kapital von je 5000 Mark zur Verfügung geſtellt, 
deren Zinſen für die Belöſtigung der Lehrlinge und die Unter⸗ 
haltung der Anſtalt verwendet werden ſollen. Die Verwaltung des 
Heims und der Anſtalt foll in die Hände eines Haus vaterehepaares 
gelegt werden. Die Preiſe für ein warmes Wannenbad find auf 30 Pf., 
die für ein warmes Brauſebad auf 15 Pf. in Ausſicht genommen. 


Die beiden Räume des allgemeinen Jugendheims ſoll die beſtehende 


Vereinigung für Jugendpflege und Leibesübungen E. V. zur Be 


nutzung dauernd und unentgeltlich erhalten, für Beleuchtung und 


Reinigung ſoll nur ein geringer Betrag gefordert werden. Mit dem 
Bau ſoll möglichſt bald begonnen werden. — Die Gewährung einer 
Beihilfe zur Kanaliſierung des an der Propſtei vorbeiführenden 
Grabens in Schwerſenz⸗Doxf wurde abgelehnt. Von 
Beſcheide der Kgl. Eiſenbabn⸗ Direktion auf eine Eingabe des 
Magiſtrats betreffend beſſere Zugverbindung von Schwerſenz nach Poſen 


und umgekehrt wurde Kenntnis genommen. Danach kommt vom 1. Mai 
1915 ein Zug von Poſen nachm. um 7.20 hinzu. Der jetzt um 7,24 Uhr 
nachmittags von hier abfahrende Perſonenzug ſoll dann 20 Minuten 
eher abgehen und kann ſomit bequem als Theaterzug uſw. benutzt 
werden. Durch dieſe Veränderungen iſt eine ſchon lange gehegte Bitte 


der Schwerſenzer Bürgerſchaft in Erfüllung gegangen. 


Beſitzwechſel in der Oftmerk. 
K. Strelno, 23. Juli. 
Grundbeſitzers 


nislaus Szware in Kruſchwitz⸗Dorf. 


* Moſchin, 23. Juli. 
bei dem ſiebenten lebenden 


geb. Szeſzula, Kalek' ſchen Eheleute von hier. Die Eintragung des 


Allerhöchſten Namens in das Taufregifter iſt genehmigt und ein Paten- 


geſchenk von 50 M. überwieſen worden. 
* Walderſee, 23. Juli. 


von hier. 


Kinde zuſammen, das fortlief, 


ſchuppen mit Zubehör im Werte von 3400 


ſichert. 
zurückgeführt. . 
MVawitſch, 23. Juli. Auf der Fahrt von Liegnitz hierher 
am Seng ee e I: der 5 Ra 


„der — 
Eiſenbahn von einem leichten Hitzſch been Dasſelbe ge 


ah 
am gleichen Tage mit dem Maſchinenſchloſſer G. in der Maſchinen⸗ 


werkſtätte der genannten Bahn auf dem hieſigen Oſtbahnhofe. Beide 
Männer waren längere Zeit beſinnungslos, erholten ſich aber ſpäter 
eee wieder und ſollen ſich auf dem Wege der Beſſerung 
befinden. 

Krotoſchin, 23. Juli. Am Dienstag wurde der Fleiſcher 
Wehner auf dem Bahnhof Wolenice beim Verladen von einem 
wild gewordenen Ochſen ſchwer verletzt jo daß er in das hieſige 
Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 

* Gnejen, 23. Juli. Zwiſchen dem Arbeitgeberverband für das 
Baugewerbe zu Gneſen einerſeits und dem polniſchen Berufs⸗ 
verband und Zentralverband chriſtlicher Bauarbeiter anderer⸗ 
ſeits fanden unter Leitung des Verbandsſyndikus Dr. 
Adler ⸗Poſen geſtern Verhandlungen ſtatt. die zum 
Abſchluß eines Tarifvertrages für Bauhilfsarbeiter führten. 
Der Vertrag ſieht für 1914 und 1915 beſcheidene Lohn⸗ 
erhöhungen vor, er läuft zugleich mit dem Tarifvertrage für Maurer⸗ 


und Zimmergeſellen am 31. März 1916 ab. — Zwei Kleriker aus 0 


Gneſen, die auf dem Powidzer See im Badekoſtüm eine Kahnpartie 
machten, gerieten hierbei über die durch den See gehende Grenze. 
Dieſes wurde von der ruſſiſchen Grenzwache wahrgenommen und durch 
einige von ihr abgegebene Schüffe, ſowie durch Zurufe wurden die beiden 
Kleriker gezwungen, am ruſſiſchen Ufer zu landen. wo fie für ver⸗ 
haftet erklart wurden. Ein in der Nähe wohnender Gntsbeſitzer nahm 
ſich jedoch der Beiden an, indem er für fie bürgte. Er gewährte ihnen 
Unterkunft in ſeiner Behauſung bis über dieſen „Grenzzwiſchenfall⸗ 
eine Beratung ftattgefunden hatte. Da eine beabſichtigte Grenz⸗ 
verletzung nicht nachzuweiſen war, konnten die beiden Kleriker am 
andern Tage wieder die Rückreiſe antreten. 


* Liegnitz 23. Juli. Nach amtlicher Meldung wurden zwei be 
dem hieſigen Bahnhofsumbau beſchäftigte Arbeiter von einem vor⸗ 
überfahrenden Eiſenbahnzuge umgefahren und ſchwer verletzt. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

D Reichenbach, 23. Juli. Im hieſigen Frägerſchen Waiſen⸗ 
hauſe machte ein 13jähriger Zögling der Anſtalt ſeinem Leben 
durch Erhängen ein frühzeitiges Ende. 

UI Görlitz, 23. Juli. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht kletterte 
ein Unbekannter auf den Maſt der Starkſtromleikung in Rauſchwalde 
und berührte den Hochſpannungsdraht. Der Mann wurde auf der 
Stelle getötet und fiel herab. 

U Habelſchwerdt, 23. Juli. Schwerer Schaden wurde in 
Markinsberg durch Blitzſchlag in der katholiſchen Kirche angerichtet. 


Das hochgelegene Gotteshaus wurde vom Blitz getroffen, und zwar d. 


an den freihängenden Glocken. Der Blitz durchſchlug einen Teil der 
Decke, zerſtörte die Orgel und richtete in der ganzen Kirche erheblichen 
Schaden an. ohne jedoch zu zünden. 

U Makoſchau, 23. Juli. Durch einen verroſteten Nagel zog 
ſich der Bergmann Franz Malezyk vom fiskaliſchen Delbrückſchacht 
an der Hand eine geringe Verletzung zu, die er weiter nicht beachtete. 
ehe Stunden darauf trat Blutvergiftung hinzu, an der Malczyt 
tarb. 8 


Aus dem Gerichts jaal. 


ke. Poſen, 23. Juli. Schöffengericht. Einen Diebſtahl 
der an Raub grenzt, hatte der Eiſenbahnarbeiter Heinri 
Gramſch von hier in der Nacht zum 16. Mai d. Is. begangen. 
In der betreffenden Nacht traf der Eiſenbahnarbeiter Behnke den 
Angeklagten im Lokale bon Bodenberger in der Bahnſtraße, wo 
dieſer mit einem Sergeanten kneipte. Er wurde zu einer Lage 
eingeladen. Nach der Sitzung ging Gramſch mit Behnke noch in. 
ein Lokal in der Parkſtraße und 1 ſeinen neuen Freund 
nach Hauſe. Unterwegs fragte er Br ob er bei ihm nächtigen 
könne. Als dies verneint wurde, begann er bei Behnke nach 
deſſen Portemonnaie zu fühlen. Behnke drückte ihn aber, als 
er dies merkte, an die Wand. Nun riß ibm der Angeklagte die 


dem 


5 Das 60 Morgen große Grundſtück des 
Poſadzy in Krumknie hat der Agent Urbanski 
in Thorn käuflich erworben und ſogleich an den Landwirt Adalbert M. 
Luczak aus Galencewo, Kreis Wreſchen, weiter verkauft. — Kauf⸗ 
mann Freudenthal in Kruſchwitz verkaufte ſein Grundſtück 
Kruſchwitz⸗Dorf Bl. 24 für 5912 Mark an den Grundbeſitzer Sta⸗ 


atenſtelle angenommen hat der Kaiſer 
ohne der Maurer Stanislaus und Joſefa, 


Ertrunken iſt geſtern nachmittag gegen 
4 Uhr beim Baden in der Warthe die Arbeitertochter Klichowski 
Das Mädchen iſt 7 Jahre alt und war mit einem jüngeren 
als die Ertrunkene nicht mehr zum 
Vorſchein kam. Nach vierſtündigem Suchen wurde die Leiche geborgen. 

Petzenhauland, 23. Juli. Geſtern gegen 2½ Uhr morgens 
brach auf dem Litkeſchen Holzplatz Feuer aus. Es wurde ein Gatter⸗ 
Mark ganz, ein Stall im 
Werte von 1000 Mark zum größten Teil, ein Holz⸗ und Arbeits⸗ 
ſchuppen im Werte von 600 Mark ganz, ein Maſchinenhus mit Zu⸗ 
behör im Werte von 5500 Mark ganz ein Hobel⸗„Spund⸗ und Ma⸗ 
ſchinenſchuppen mit Zubehör für 3200 Mark zum größten Teil, des⸗ 
gleichen ein Stall und ein Holzkrahn vernichtet. Die Gebäude uſw. 
ind mit 14 400 Mark bei der Poſenſchen Provinzial⸗Feuerſozietät ver⸗ hat 
Die Entſtehungsurſache wird auf böswillige Brandftiftug | Ebe 


Uhr aus der Taſche und ergriff die Flucht, verfolgt von dem 
Beſtohlenen. Am nächſten Tage wurde er von einem Schutzmann 
verhaftet. Der im weſentlichen geſtändige — . 5 wurde 
wegen Diebſtahls zu einem Monat Gefängnis verurteilt. — Eine 
ungetreue ienungsfrau, die Arbeiterfrau Helene Kaliske, 
Kleine Gerberſtraße 7, hatte ſich wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Sie hatte ber einer Tiſchlerfrau kurze Zeit Aufwarte⸗ 
dienſte gemacht und ſich zu drei verſchiedenen Zeiten eine Tiſch⸗ 
decke, eine Nachtjacke und ein Beinkleid angeeignet. Die Ange⸗ 
klagte wurde wegen Diebſtahls in drei Fällen zu 5 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Neues vom Tage. 


Berlin, 24. Juli. 

Eine Chetragödie. Freitag frag 34 Uhr ſchoß der 34 Jahre 
alte Klempner unze in ſeiner Wohnung in der Rüdersdorfer 
Straße auf ſeine gleichaltrige Frau, die in bedenklichem Zuſtande 
in ein Krankenhaus gebracht wurde. Darauf ſchoß ſich Kunze 


in den Kopf und erhängte ſich gleichzeitig. 
s Eine Entführung mit tragiſchem Ausgang. Vor einigen 
Tagen kam der Bee it, keogiia Paul Lud wi der im 


Kreiſe Grünberg geboren iſt, aus Amerika nach Grünbein zurück. 
Er lernte dort ein 16 le altes Mädchen kennen und fuhr mit 
ihm nach Rothenburg (Oder) um es von dort mit nach Amerika 
u nehmen. Dort muß das Mädchen es wohl mit der Angſt 

ekommen haben, und es hat ſich er ſ 

einer Fahrt von Amerika nach Deutf 

er „Empreß of Ireland“ auf dem St. 

den; ſeine Frau und ſein Kind ſind bei 
$ Ein neuer 


offen. Ludwig iſt auf 
and bei dem Untergang 
orenzſtrom gerettet wor⸗ 
der Kataſtrophe ertrunken. 


enge 
wurden. 


Unterleib, einen zweiten in das Auge. Als 
Fare ber of in uge. Als der W 
herab und blieb 


zu denken ſei, f 
mit zerſchmettertem Schädel tot liegen. a 
Aden 883 Ban Vereinigungen. Der Senat dei 


ar 


der Waffenrin 
hatte, wenige 


ein. 


chm 
en 


na 
zier traf den 4 7 chlafend, ri 


ſein Gewehr 
mit Strafe. i S 
Stele f ich der Sold 


8 Jabrikbrand infolge von Blitzſchlag Infolge eines Blitz⸗ 
ſchlages iſt die Spinnerei der Gebelder Pe ots. 575 Nabe 
ii Polen niedergebrannt. Der Schaden beträgt 200 000 
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Hu moriſtiſche Ecke. 

* Die arme Ella. Die ganze Familie iſt um den Früh 
nz . 1 b , h. 
frag berjanmelt. Da ruft das füngſte Söhnchen pldglich 
er erwachſenen Schweſter zu: „Du, Ella, hat Herr Schreiber 
geſtern abend, als er wegging, einen Schirm oder einen Hut 
dom Korridor mitgenommen?“ „Aber Hänschen,“ perſetzte Ella 
lachend, „wie käme er denn dazu d“ — „Ja, das möchte ich eben 
auch ar Er en: ‚ih habe doch ganz deutlich ge 
hört, er beim Fortgehen ſagte: „Nux einen einzigen möchte 
ich ſtehlen, Fräulein Elan — Na, was is denn 108, Ella?“ f 

* Der wißige Muſeumsaufſeher. 
arbeiter der „Tag. Korr.“ weiß von ſeiner Ferienreiſe die fol⸗ 
ende ug pe © Geſchichte zu berichten: Schon lange hatte 
er Beſuch des Muſeums gedauert, und der Aufſeher desſelben 
hat ſich tatſächlich erſchöpfend über die aus eſtellten Schätze ge⸗ 
äußert, obwohl er nur einen Beſucher zu führen hatte. Beim 
ee DB er feine Mütze und erwartet ein kleines Trink⸗ 
geld. Aber der Herr geht von dannen, ohne ſich eines Pfennigs 
5 entledigen. Da gebt ihm der Diener nach und fagt ihm, die 
Rütze in der Hand, mit großer Wichtigkeit: „Wenn Sie zu⸗ 
fälligerweiſe heute Ihr Portemonnaie verlieren ſollten, wollen 
Sie ſich gefälligſt daran erinnern, 
hier aus der 


Ein gelegentlicher Mit⸗ 


daß Sie es auf keinen Fall 
aſche gezogen haben.“ N 


Jorſt⸗ und Landwirtlichatt. 


Der Koloradokäfer. 

Wie mitgeteilt, iſt im Nordweſten unſeres Vaterlandes einer 
der gefährlichſten Kartoffelſchädlinge, der Koloradokäfer, aufge- 
treten, ſeit langer Zeit wieder zum erſten Mal. 

Die behördlichen Maßnahmen zur Bekämpfun 
radokäfers 1155 nun bereits mit aller Strenge rache. und 
man hofft, dadurch die Gefahr im Keime erſtſckt zu gaben. Auf 
em ca. 1 Hektar großen Gebiet, das vom Koloradokäfer befallen 
wurde, find über 100.000 Larven des Käfers durch die Sammler 
gefunden worden. Durch die behördlichen Anordnungen ſoll auch 
namentlich der weiteren Entwicklung derjenigen Larven, die beim 
Aufſammeln von den Sammlern nicht gefunden wurden, porge⸗ 
beugt werden, Die ſonſtigen Maßnahmen, die in einer Abgren⸗ 
zung des 1 befallenen und . Gebietes durch 
einen Graben beſtehen, deſſen ſteile Außenwand mit Petroleum 
zu bepieben iſt, ferner in der Entfernung des . 
und Vernichtung des Käfers in einer Kalkgrube durch % egießen 

getan Gebiets 
15 


des Kolo⸗ 


mit Rohbenzol, durch ſtrenge Bewachung des N 
und Desinfektion der Geräte und Stiefel der eiter haben ſich 
bereits bei den letzten Einſchleppungen bewährt, Sowohl im 
Jahre 1877, als der Käfer in der Nähe von Mülheim a. Rhein 
a ſowie bei feinem Erſcheinen im Jahre 1888 bei Torgau 
Ku . das Verſchwinden des Schädlings zur 
Folge gehabt. 


Sollte trotz der getroffenen Vernichtungsmaßnahmen det 
ing irgendwo auftreten, jo ift den Behörden jene eh 
Landwirtſchaftsminiſters aufgepe en, ſofort drahtliche An⸗ 

ne 


eide 5 und einzelne getötete Käfer zur 15 titellung 
er Echtheit des Koloradokäfers ein Mahn Auch iſt den Ge⸗ 
meinden der gefährdeten Kreiſe ein Plakat zugegangen, das die 
Kenntnis des Käfers verbreitet und auf ſeine 


merkſam gemacht. 


efährlichteit auf. 
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Die öfterreichifche Note an Serbien. 


Rückkehr des Miniſterpräſidenten Paſchitſch. 

Belgrad, 24. Juli. Wie das Preſſebureau mitteilt, iſt der 
Miniſterpräſident Paſchitſſch heute früh nach Belgrad 
jurückgekehrt. 

Rechtfertigung der Note den übrigen Mächten 
gegenüber. 

Wien, 24. Juli. Die kaiſerlichen und königlichen 
Botſchafter im Deutſchen Reich, in Frankreich, 
Großbritannien, Irland, Rußland und der Türkei 
ſind von ihrer Regierung beauftragt worden, den 
Inhalt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Note an die ſerbiſche Regierung 
zur Kenntnis der Regierung zu bringen, bei der ſie beglaubigt 
ind und einen Kommentar hinzuzufügen, in welchem noch⸗ 


mals auf die Politik Serbiens hingewieſen wird, die dazu führt, 


die Loslöſung an Serbien angrenzender öſterreichiſch-ungariſcher 
Gebiete vorzubereiten. 

Serbien ſei der Hort einer verbrecheriſchen Agitation 
geworden. Es wird weiter hingewieſen auf die Tätigkeit 
der Vereine, die zu ihren Mitgliedern Generale und Diplo- 
maten, Staatsbeamte und Richter zählen, auf die aufreizende 
Sprache der ſerbiſchen Preſſe, die Tätigkeit von 

genten und Banden. Die ſerbiſche Regierung habe ſo⸗ 
= der feierlichen Erklärung von 1909 nicht Genüge getan und 
uch jur 

in Widerſpruch geſetzt mit dem Willen Europas 

and der Sſterreich-Ungarn gegenüber eingegangenen Verpflich⸗ 
lungen. Die Langmut, welche die kaiſerliche und königliche 
Regierung der herausfordernden Haltung Serbiens gegenüber 
beobachtete, war darauf zurückzuführen, daß ſie ſich frei von 
territorialem Eigennutz wußte und die Hoffnung nicht 
aufgab, daß die ſerbiſche Regierung die Freundſchaft Eſterreich⸗ 
Ungarns ſchließlich richtig bewerten werde. Oſterreich⸗Ungarn 
erwartete eine ſolche Anderung, insbeſondere in dem Moment, 
als nach den Ereigniſſen des Jahres 1912 die kaiſerliche und 
königliche Regierung durch ihre Haltung die ſo bedeutende Ver⸗ 
größerung Serbiens möglich machte. Das dem Nachbarn be⸗ 
kundete Wohlwollen habe jedoch die Vorgangsweiſe des König⸗ 
reiches nicht geändert, das fortfuhr, auf ſeinem Territorium eine 
Propaganda zu dulden, deren traurige Folgen am 28. Juni der 
ganzen Welt offenbar wurden. Bei dieſer Lage der Dinge habe 
ſich die kaiſerliche und königliche Regierung genötigt geſehen, 
einen neuen und dringenden Schritt in Belgrad zu unternehmen, 
wobei ſie überzeugt iſt, ſich in vollem Einklang mit den Gefühlen 


aller ziviliſierten Nationen zu befinden, die es nicht zugeben 


könnten, daß ein 

Königsmord ungeſtraft zur Waffe im politiſchen Kampf 
wird, und daß der Friede Europas unausgeſetzt durch Umtriebe 
aus Belgrad geſtört werde. 


Die Auffaſſung im Berliner Auswärtigen Amte. 


Berlin. 24. Juli. (Privattelegramm) Die ö ſter⸗ 
deichiſche Note wurde in Wien vorbereitet und an 


erbien abgeſandt, ohne daß man in Berlin ſich Rat 


erbeten hatte, und ohne die deutſche Regierung andeu⸗ 


tungsweiſe über den Ton und Inhalt zu verſtändigen. 
Im Auswärtigen Amte fanden heute vormittag, wie wir er⸗ 
fahren, Verhandlungen mit dem ſerbiſchen Geſchäftsträger 
und dem Geſandten Griechenlands ſtatt, die auf Anſuchen 
in der Wilhelmſtraße vorgeſprochen hatten. Die von Ofterreich ein⸗ 
genommene Haltung geſtattet 
kein Zurückweichen mehr, 

da dies als eine Schwäche der öſterreich-ungariſchen Monarchie an- 
geſehen würde, die dadurch ſoviel von ihrem Preſtige verlieren würde, 
daß ihre Großmachtſtellung in Gefahr wäre, ernſtlich erſchüttert zu 
werden. Infolgedeſſen betrachtet man auch hier 

die Lage als äußerſt eruſt, 
wenn man auch noch Hoffnung hat, daß der Konflikt lokaliſiert 
bleiben wird. 5 

Sitzung des ruſſiſchen Miniſterrats. 


Petersburg, 24. Juli. Heute nachmittag 2 Uhr findet 
eine außerordentliche Sitzung des Miniſterrates 


dtatt, ir der über die auswärtige Lage beraten wird. 


Der Ausſtand in Rußland. 


Nach amtlicher ruſſiſcher Mitteilung betrug die Zahl der aus⸗ 
kündigen Fabrikarbeiter und Setzer am Donnerstag 135 000. Ein 
Teil von ihnen verſuchte, ſich zuſammenzurotten und revolutionäre 
Lieder zu fingen, wurde jedoch ſofort zerſtreut. Koſaken und Schutz⸗ 
leute gaben an einigen Stellen Schüſſe gegen offene Fenſter ab, aus 
denen Steine geworfen wurden. 8 Polizeibeamte würden leicht ver⸗ 
wundet und 61 Perſonen wegen Ausſchreitungen verhaftet. 


Allmähliche Rückkehr der Ruhe in Petersburg. 
Petersburg, 24. Juli. Der Straſſenbahnverkehr iſt wieder her⸗ 
geſtellt. Die Arbeiter verſuchten vergebens, an einigen Stellen den 
Verkehr zu verhindern. An drei Wagen wurden die Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen und ein Wagenführer durch Steinwürfe verletzt. 


Albanien. 


Reine Antwort der Mächte an die alban. Inſurgenten 
Rom, 24. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Durazzo, 


daß die Geſandten der Mächte beſchloſſen hätten, den 


Inſurgenten in dem jetzigen Augenblick keine Antwort 


zu geben. 
Die Verhandlungen endgültig abgebrochen. 


Wien, 24. Juli. Wie das „Wiener skorreſpondenzbureau“ meldet, 
herrſchte geſtern abend in Durazzo die Empfindung allgemein vor, 
aß die Kriſe ihrem Höhepunkt entgegengehe Auf 
das letzte Schreiben der Auſſtändiſchen, das eine Belei digung 
es Fürſten enthält, ſowie die Drohung, a in eine 

chlachtſtätte umzuwandeln, falls ihren Wünſchen nach Entfernung 
es Fürſten, ſowie nach Übergabe der Stadt nicht entſprochen werde, 
faßten die Vertreter der Großmächte den Beſchluß 
ie Note garnicht zu beantworten und damit die Ver⸗ 
andlungen mit den Aufſtändiſchen als endgültig abgebrochen zu be: 


achten. — . 
Velegramme. 


Vatermord und Selbſtmord eines 17jährigen. 
Saarbrücken, 24. Juli. Heute früh erſchoß der 17 jährige 
Indwig Weber feinen Vater und daun ſich ſelbſt. Ter junge 
ann hatte vor einiger Zeit ſeinem Vater über 2000 Mark 
entwendet und war damit geflüchtet. Heute früh kam er zurück 
und verübte nach heftigem Wortwechſel die grauſige Tat. 


europäiſchen 
verbrannt, ehe er die Aushändigung der Briefſchaften geſtattete. 


— Voſener Tageblatt. 


Landfriedensbruch in Oſterweddingen. 
Magdeburg, 24. Juli. Im Zuſammenhang mit den Bor: 
gängen in Oſterweddingen ſind heute früh 7 Perſonen, 
die an den Kundgebungen teilgenommen haben, unter dem Ver⸗ 
dacht des Landfriedensbruches feſtgenommen worden. 


Die Homerule⸗Konferenz. 

London, 24. Juli. Die Homerule⸗ Konferenz iſt heute 
vormittag um 11 Uhr, alſo / Stunde früher als an den vorher⸗ 
gehenden Tagen im Buckinghampalaſt zuſammengetreten. Die 
Konferenz war um 12 Uhr zu Ende. 


* 
Franzöſiſch⸗ ruſſiſche Uebereinſtimmung über die 
verſchiedenen Probleme. 

Petersburg, 24. Juli. (Petersburger Telegr.⸗ Agentur). Der 
Beſuch, den der Präſident der franzöſiſchen Republik ſo⸗ 
eben dem Kaiſer von Rußland gemacht hat, hat den beiden be⸗ 
freundeten und verbündeten Regierungen Gelegenheit gegeben, die 
vollkommene Gemeinſamkeit ihrer Anſichten über 
die verſchiedenen Probleme feſtzuſtellen, vor welche die 
Sorge für den allgemeinen Frieden und das 
europäiſche Gleichgewicht die Mächte, namentlich im 
Orient, ſtellt. 


Ueberſchwemmung in Südfrankreich. 

Paris, 24. Juli. Aus dem Departement Savoie werden große 
überſchwemmungen gemeldet. Unterhalb von Grenoble durch⸗ 
brach der Iſere⸗ Fluß die Dämme und ſetzte die ganze Ebene 
unter Waſſer. Die Bewohner der plötzlich überfluteten 
Dörfer konnten nur mit Mühe gerettet werden. 


Freigeſprochen. 

Paris, 24. Juli. Das Nancyer Kriegsgericht ſprach den 
Infanteriehauptmann Louis, der ſeine Frau im vorigen Monat 
wegen ihres ehebrecheriſchen Treibens erſchoſſen hatte, 
fr e i. 

Der Figaro zum Prozeß Caillaux. 

Paris, 24. Jull. Der 

geſtrige Ausſage der Frau 


ganze erteidigungsſyſtem des Ehepaares 
Caillaußx zerſtörte. n dieſen Briefen ſei nichts 
enthalten, was Frau Caillauf mit Angſt habe erfüllen 


Berlin, 24. Juli. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Verſchärfung 
der politiſchen Lage durch die Überreichung der öſterreichiſchen Note an 
Serbien, ſowie der geſtern erfolgte Wetterumſchlag, durch den man 
eine Verzögerung der Erntearbeiten befürchtet, hatte am Getreide⸗ 
markt für Weizen, Roggen und Hafer Deckungen zur Folge, ſo daß 
die Haltung ſich als ſehr ſeſt erwies. Die erhöhten amerikaniſchen 
Forderungen bildeten ebenfalls ein ftimulierendes Moment. Mais 
und Rüböl geſchäftslos. — Wetter: trübe. 


Berlin, 24. Juli. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Infolge 
des ſcharfen Tones der öſterreichiſchen Note erfuhr die heutige Börſe 
eine neuerliche Erſchütterung. Das an den Markt kommende Material 
war ganz beträchtlich, und da ſich im Verlaufe keine Interventions⸗ 
tätigkeit zeigte, nahm die Börſe einen deroutierten Charakter an. Das 
Geſchäft wickerte ſich ruhiger ab, als man es ſonſt in den Börſen⸗ 
ſälen gewohnt iſt. Trotzdem Wien verhältnismäßig gut behauptete 


Haltung gezeigt hatte, ſtürzten die von dieſem Platz ab⸗ 
hängigen Papiere im Verlaufe bis um 10 Prozent, wie 
8. B. Orientbahn, Türkiſche Tabakaktien. Am Montan⸗ 


Schiffahrts⸗ und Elektromarkte bildeten Kursabſchläge von 3 bis 
4 Prozent die Regel, vielfach gingen fie noch über dieſe Grenze Hin: 
aus. Arge Kursverwüſtungen wurden in ruſſiſchen Werten ange⸗ 
richtet, fo verloren Naphtha⸗Nobel 16 Prozent. Petersburger Inter? 
nationale 11¼ Prozent, und Aſow⸗Don rd. 7 Prozent. Ebenſo wies 
die Verflauung der ruſſiſchen und öfterreichifchen Anleihen auf den 
Ernſt der Lage hin. Dies kam auch am Geldmarkt zum Ausdruck, 
wo die Sätze nach oben ſtrebten. Täglich Geld 2 Proz. und darüber, 
Ultimogeld 3¼½ —3½¼ Proz., Privatdiskont 2½ Proz. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 226,75, Gelſenkirchner 171,00 
Kanada Pacific 181,25, Hanſa Dampfſchiffahrt 240,00, Deutſch⸗Furem⸗ 
durger Bergwerk 111,50, Phönir 220.25. — Tendenz: leicht gebeſſert. 

Hamburg, 24. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,25 Mk., Sept. 
Oktober 9,50 ME,“ Februar⸗März 9,70 Mr., ab Schifflieſerungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71, Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: feſt. 


ucker 9,2½ Wert ſtetig. 96 prozent. Javazucker prompt 10,1 ½ nom, 
etter: ſchön. 


Die Zuſammenkunft Venizelos mit dem Großweſir. 

Athen, 24. Juli. Die Agence d’Athenes meldet, der Zu⸗ 
ſammenkunft des Minſſterpräſidenten Venizelos 
mit dem Großweſir wird nicht mit großem Opti⸗ 
mismus entgegengeſehen, obwohl auf beiden Seiten der 
Wunſch beſteht. zu einem Einvernehmen zwiſchen beiden Staaten zu 
gelangen. „Heſtia“ meint, wenn die maßgebenden Kreiſe in Konſtan⸗ 
nopel bezüglich der Inſelfrage bei ihrer intranſigeanten Haltung 
blieben, wäre die Brüſſeler Konferenz zwecklos. 


Termin für die amtliche Eröffnung 
des Panamakanals. 

Waſhington, 24. Juli. Kriegsſekretär Garriſon kündigt an, 
daß der Panama⸗Kanal für Schiffe, die nicht über 30 Fuß 
Tiefgang haben, am 15. Auguſt eröffnet werden wird. Die amt⸗ 
liche Eröffnung des Kanals ſoll im März 1915 erfolgen. 

Präſident Carbajal über die endgültige 
friedliche Löſung. 

Mexiko, 24. Juli. Der neue Präſident Carbajal hat erklärt, 
der Waffenſtillſtand ſei zwar noch nicht unterzeichnet, 
doch würden Maßnahmen für eine endgültige fried⸗ 


liche Löſung getroffen. Die in der Hauptſtadt ſtehende Truppen⸗ 


macht beläuft ſich auf 20000 Mann mit 60 Geſchützen. — Wie ver⸗ 
lautet, hat der Poſtmeiſter unter Huerta 5000 Säcke mit 
und amerikaniſchen Briefſchaften 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Breslau, 23. Juli. [Bericht von L. Manaſſe, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Stimmung 
ruhig, Notierungen blieben unverändert. - 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 19,20 19,40 
8 M., Roggen, ruhig, 15,10—15,30—15.50 Mark, Brangerite, 
ruhig, 
bis 15.00, Hafer feſter, 15,30—15,50—15,70, Mais ruhig. 16,50 bis 
17,50 M., Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen feſt, 24.50 — 25,00 bis 
25,50 M., Kocherbſen ruhig 21.00 — 21,50 — 22,00 M., Futtererbſen 
ſeſter, 16,00—17,00—17,50 Mark. Speiſebohnen feſt, 25,00 —26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feit, 18,00 — 19.00 20,00 Mark, 
Lupinen ſeſt gelbe, 1400 —15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00 13,00 
bis 14,00 Mark. Wicken, 14.00 15,00 —16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig, 14,00—16,00— 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 —23,00 
bis 24.00 M., Winterraps, ruhig 24,00—25,00—26,00 Mark. Naps⸗ 
kuchen feſt 12,00 13,00 —14 00, Mark, Hanfſaat ruhig. 17,00 bis 
19,00 Mark, Leinkuchen ruhiger. 15,00 bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feſt, 14.00 — 14.50 Mark, Palmkernkuchen 
ſeſt. 14.00 - 15.00 16.00. Kleeſamen feit, Rotklee feſt, 74.00 86,00 
bis 98,00 Mark. Weißklee fei, 65,00 85,00 105,00 Mark, 
Schwediſchklee jeit, 55,00 — 65.00 — 75,00 Mark. Tannenklee feit; 
40,00 50,00 - 60,00 Mark, Timothee feſt, 20,00 — 25,00 30,00 M., 
Inkarnatklee nom, —— bis —— M., Gelbklee ruhig. 20,00 
bis 30,00 — 35,00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
für 50 Kg. 

Mehl ruhig, für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
ruhig. 27.50 — 28,00 Mark. Roggen fein ruhig. 24.50 — 25,00 Mark 
Hausbacken ruhig. 24.00 — 24,5, Mark, Roggenfuttermehl feſt, 
11.00 11.50 Mark. Weizenkleie feſt. 10,50 — 11,00 Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 


32,00 — 35,00 Mark. 
e een beachtet, 
dark. 


Kartoffelſtärke beachtet, 18,75 —19,25 
19,25 — 19,75 M., Maisfhlempe, —— M 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

Für 100 Kilogramm: 
Weizen. 1940 19.00 Hafer 15,5015. 70 
Roggen .. 15,30 15,50 Viktoriaerbſen. . . 25,00 — 25,50 
Braugerſte . . . 15,20 —15,50 | Erbſen 21,50 — 22.00 
Futtergerſte . . 14,50 15,00 
ſpeſtſetzungen der von der Handelskammer ee Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
Nas. 286.00 25.00 24.00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74.00 

weiße . . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoſfeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75 2,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 


Breslau 18, 


15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, ruhig, 14,30 — 14.50“ 


Vom 24. Juli. 
Sterbefälle. 
Erwin Senftleben, 4 Monate 3 Tage. Roſalie Przybyls ka, 
26 Tage. Marie Sobkowiak, 5 Monate 28 Tage. Franz Roma⸗ 
nowski, 1 Monat 22 Tage. Thaddäus Jackowiak, 1 Jahr 3 Monat! 
3 Tage. Anſiedler Karl Ludwig. 38 Jahre. Leokadia Maſews ka, 
7 onate 29 Tage. Rudi Peukert. 1 Monat 11 Tage. 
Ruth Freitag. 1 Monat 14 Tage. Rentner Andreas Urba⸗ 
nowski, 59 Jahre. Scholaſtika Michalska, 4 Monate. Ar⸗ 
beiter Wenzel Wawrzynjak, 19 Jahre. Johann Kaſprzak, 5 Jahre. 
Ehefrau Marie Dembinska geb. Oſſaduik, 55 Jahre. Bogdan 
akubowicz, 4 Monate 9 Tage. Dienſtmädchen Hermine Kühn, 
2 ee Eliſabeth Niedzielska, 1 Monat 14 Tage. Helene Nowak, 
7 Monate 25 Tage. Arbeiterin Roſalie Lewin, 63 Jahre. Ehefrau 
Totgeburt. Ssezepaniak geb. Poznanska, 35 Jahre. Eine männliche 
eburt. 


Leitung: E. Ginſchel (3. Zt. beurlaubt). 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die nr 
Nachrichten: Paul idt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peer; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und rlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei unb Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Suuge- und Druckpumpen 


Diaphragma und Centrifugalpumpen 


Komplette Pumpenanlagen 


für Hand, Göpel u. andere Belriebe, 
Reserooire usw. empfehlen 


Gebrüder Lesser, Posen 


5 Fr 
Am Sonnabend, 25. d. M., 
h Aufl, Bekanntmachungen, vormiftags 11 Ahr werde id) 
in Poſen. Verſammluüng der Bieter 
S S222 = 
In unſer Handelsregiſter Al 1 e 


Nr. 2123 iſt heute die Firma 
Garage International Paul 
Hellwig in Poſen und als ihr 
Inhaber der Werkmeiſter Bau 
Hellwig in Poſen eingetragen 
worden. Dem Fahrmeiſter Carl 
Goyny in Poſeniſt Profuraerteilt. 
Poſen, den 20. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Tiſchlerarbeilen — Türen. 
Abortverſchläge — zum Neubau 
der V. Mittelſchule in Wilda ſollen 
vergeben werden. Angebote hierauf 
ind bis Sonnabend, den 


15 , 20 iche, 
2 Scheele e 
Wlſkeigerr. 

Stachow 


Gerichtsvollzieher in Poſen. a 


Zwangsverſleigerung. 


Am Sonnabend, d. 25. Juli 
d. Js., mittags 12 uhr werde 
ich hier, St. Martinſtraße 39 

1 Geige mit Kaffen 
zwangsweiſe gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 


Woitschach 
Gerichtsvollzieher in Pofen, 
Halbdorſſtraße 19. 


Zwangsverſteigerung. 


680 


Die Pflafter- und Be-] Sonnabend, den 25. Juli 
feſtigungsarbeiten auf dem] ds. Fs., vormifiags 11 Uhr 
Schulhoſe der V. Mittelſchule in] werde ich 
Wilda ſollen vergeben werden.] eine Bandſäge 


öffentlich meiſtbietend gegen bare 

Zahlung verſteigern. 
Verſammlungsort der Käufer 

Grabenſtraße, Ecke Weidengaſſe. 


Grunau 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 23. — Tel. 2772. 


abend, den 1. Auguſt 1914 

vormittags 10 uhr im Bureaulll, 

Neue Straße 10, abzugeben, wo 

auch die Bedingungen und Ange: 
botsformulare erhältlich ſind. 
Bofen, den 21. Juli 1914. 
Der Magiſtrat III. 


Tief erſchüttert und von aufrichtiger Trauer erfüllt, ſteht der Kreis an 


ſeiner Bahre. 


Der Entſchlafene war ein Sohn des Kreiſes, dem er ſeine ganze Liebe bis 


Nachruf. 


Heute nacht verſchied der 


Königliche Landrat a. d., 
Geheime Regierungsrat 


herr Hellmuth von Bethe 


in TCzarnikau. 


zum letzten Atemzuge bewahrt hat. 


Durch ererbten Grundbeſitz demſelben angehörend, hat er ihn 12 Jahre 
lang im Parlament vertreten, bis er an die Spitze der Verwaltung desſelben be⸗ 


rufen wurde. 


Nachdem er die Stellung des Landrats 20 Jahre lang bis zu ſeinem 
65. Lebensjahre innegehabt, ließ er ſich, in den Ruheſtand übergetreten, in der 
Kreisſtadt nieder, mit nimmermüder Anteilnahme nimmermüde die weitere Ent⸗ 
wickelung des Kreiſes noch faſt ein Jahrzehnt lang verfolgend. 

Mit den wirtſchaftlichen Intereſſen ſeiner Heimat aufs engſte verwachſen 
und an ihnen beteiligt, hat er ſeine reichen Erfahrungen wie im Parlament und 
als Landrat, ſo auch im Privatleben zum Beſten der Allgemeinheit nutzbar ge⸗ 
macht und bis zuletzt ſeine Tatkraft bei Löſung einer der wichtigſten Lebensfragen 
des Kreiſes — den Meliorationsanlagen im Netzegebiet — in dankenswerteſter Weiſe 


eingeſetzt. 


— 


Kirchennachrichlen 


Kreuzkirche. Sonntag, G 


den 26. Juli, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt, Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls. Paſtor 
Schutz ka. — Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſt. Greu⸗ 
lich. — Vormittags 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
Nachmittags 5—7 Uhr: Jungfr.⸗ 
verein im neuen Konfirmandenſaal. 

Unterberg. Sonntag, den 
26. Juli, vorm. 8% Uhr: Wald⸗ 
Bares Gen.⸗Superintendent 

. Blau. 

St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 


den 25. Juli. abds. 8 Uhr: Wochen⸗M 


\ F Paſt. Schnei⸗ 
er. 


Sonntag, den 26. Juli, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Predigt: Paſtor Schneider. 

Amtswoche: 
DVaſtor Schneider. 

St. Paulikirchengemeinde. 
(Gvangeliſches Vereinshaus am 
Berliner Tor.) 

Sonntag, den 26. Juli, 
(7. n. Trinitatis), vorm. 10 Uhr: 
Predigt. Konſiſtorialrat Dr. Hoff⸗ 
mann. — Vormittags 11¼ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Konſiſt.⸗ 
Rat Dr. Hoffmann. — Nachmittags 
5 Uhr: Jungfrauenverein, Linden⸗ 
ſtraße 1. 

Amtswoche: 

Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 
den 26. Juli, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. — 
Abends 7½ Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 26. Juli, vormittags 
8½ Uhr: Beichte und Adendmahl. 
Paſtor Gürtler. — Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Gürtler. — Vormittags 11¼ 
Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor 


Gürtler. 5 
Dienstag, den 28. Juli, 
abends 8 11 a Bon im 
arrhauſe. Paſtor Gürtler. 
e den 31. Jult. nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Armennähverein 
im Pfarrhauſe. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 26. Juli. vormittags 10 Uhr: 
S Paſtor Gutſche. 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. 


Der Kreis Czarnikau verdankt dem Entſchlafenen auf dem Wege ſeiner 
kulturellen Entwickelung die mannigfachſten Anregungen, die er durch Sachkunde, 
unterſtützt durch ein leutſeliges Entgegenkommen gegen jedermann, zu allgemeinem 
Verſtändnis zu bringen wußte. 

So wird ſeinem Wirken in den verſchiedenſten öffentlichen Stellungen ſo⸗ 
wohl, als auch ſeiner Perſon ein ehrendes und liebevolles Andenken von der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung des Kreiſes Czarnikau geſichert bleiben. 


Czarnikau, den 23. Juli 1914. 


Namens des Ureiſes Czarnikau: 


Der Ureisausſchuß. 


Dienstag, den 28. Juli, 
8 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor 
ütſche. 


Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag, 
26. Juli, vormittags 8 Uhr: 
Predigt. Divifionspfarrer Stelter. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 26. Juli. vormittags 
10 Uhr: Predigt. Diviſionspfarrer 
Stelter. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 


Sonnabend, den 25. Juli, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 26. Juli, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 


Chriſtlicher Verband junger 
ädchen. Sonntag, 26. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 

apelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn⸗ 
tag, den 26. Juli, vormittags 
11½ Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Suifenhain. Sonntag, den 
26 Juli, vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Danach Beichte und Abend⸗ 


mahl. Paſtor Schutzka. — 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 


Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 26. Juli, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 
Sonntag, den 26. Juli. 
vormittags 9 Uhr: Militärgottes⸗ 
dienſt. 

Evangeliſcher Kirchenbauverein 
Moſchin. Sonntag, d. 26. Juli, 
vormittas 10 Uhr: Gottesdienſt 
im Winkelſchen Saale. Paſtor 
Grell aus Poſen. 

Jungfrauenvereine im Heimat⸗ 


ſaal. Chriſtliches gone 
Am Berliner Tor 8, II. Etage. 
Heimatverein: Wochen⸗ 


verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 
Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 
Montag abend don 8— J 10 
Uhr: Geſangsſtunde. 2 
Kreuzkirche: Neuer Konfir⸗ 
mandenſaal. Jungfrauenverein 
Bethanien von 5—7 Uhr nach⸗ 
mittags: Verſammlung. 
Tabeaverein: Sonntag, 
den 26. Juli, abends von 17 bis 
7/9 Uhr: Verſammlung 


8 —Voſener Tageblatt. + 
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Bibelſtunde: Dienstag, 
den 28. Juli, abends fällt aus. 

Evangeliſcher Verein junger 
Männer. (Evang. Vereinshaus 
Vor dem Berliner Tor.) Sonn: 
tag, den 26. Juli: Fußballſpiel. 
Abmarſch: 3 Uhr. nachm. Von 
3 Uhr an: Geſellige Vereinigung. 
— Um 8 Uhr: Singabend. Leiter: 
Paſtor Gürtler. 

Dienstag, 
nachm. 4—6 Uhr: 
des Frauenrates. 
8½ Uhr: Übung des Poſaunen⸗ 
chors. 

Mittwoch. den 29. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Turnen (Schieß⸗ 
ſtraße). 

Donnerstag, den 30. Juli, 
abends 8½ Uhr: Vibelſtunde 
für Angehörige. Vereinsſekretär 
Schiffner. N 

Freitag, den 31. Juli. 
abends 8% Uhr: Blasübungen. 

Sonnabend, d. 1. Auguſt, 
nachm. 3—6 Uhr: Berfammlung 
der Pfadfinder. — Abends 8% 
8 Uhr: Lit. Abend: Matthias 
Claudius. 

Die gäume ſindaußer Montags an 
den Wochentagen abends von 7—10 
Uhr, Sonntags von 3 Uhr nach- 
mittags an geöffnet. 

Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 

Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau: 
kreuzverein. Sonntag, den 
26. Juli. abends 8 Uhr: Ders 
ſammlung. 

Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im 
Evangeliſchen Vereinshauſe. Jeden 
Montag, nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 
mann. 


den 28. Juli, 
Arbeitsſtunde 
Abends 


eee eee 


Yntl, Bekannlmach ungen. 1 
22... ͤ 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2122 iſt heute die Firma 
Sander & Brathuhn in Poſen 
eingetragen worden. Perſönlich 
haftende Geſellſchafter ſind der 
Kaufmann Carl Sander und der 
Ingenieur Walter Brathuhn, 
beide in Poſen. Die offene 
Handelsgeſellſchaft hat am 1, Mai 
1912 begonnen. J 2586a 

Poſen, den 20. Juli 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


fümerie, 
Brodzei i 


Leiden hierſelbſt der 


im 75. Lebensjahre. 


erworben. 


bewahren. 


In unſer 
Nr. 2124 
Medizinal - Drogerie 
Chem. 


Inhaber der Apotheker 1 
laus von Brodzti in 
eingetragen worden. 

Poſen, den 20. Juli 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſerem Handelsregiſter A 
ſind gelöſcht worden: 
Nr. 207: 


heimer in Moſchin. 
Nr. 


in Berlin. 
Nr. 934: 6 
keles in Poſen, In⸗ 
haber Kaufmann Leo- 
po!d Jſgac, früher in 
Poſen, jetzt in Char- 
lottenburg. 
Firma Rud. Braun in 
Boten, Inhaber Kauf⸗ 
mann Eugen Braun, 
verſtorben. 


Nr. 1113: 


Nr. 1820: 
lerie Boleslaus Mie 
mojewski in Poſen, 
Inhaber Kaufmann 
Boleslaus Niemo- 
jewski in Poſen. 

Poſen, den 18. Juli 1914. 
Königliches Amksgericht. 
In uunſer Handelsregiſter A 

Nr. 425 ſind heute die Kaufmanns⸗ 

frauen Frida Grünbaum geb. 

Glaſer in Charlottenburg und 

Minna Stern geb. Glaſer in 

Berlin in ungeteilter Erben⸗ 

gemeinſchaft als neue Inhaber der 

Firma Wilhelm Latz Nach⸗ 

folger Louis Glaſer in Pofen 

eingetragen worden. 2582 a 

Dem Kaufmann Moritz Fraen⸗ 
kel in Poſen iſt Prokura erteilt. 
Bofen, den 20. Juli 1914. 
Königliches Amksgericht. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
meier Göttinger in Poſen, 
Naumannſtraße 8, in Firma 
„Erſte Poſener Wäſchefabrik 
mit elektriſchem Betrieb 
M. Göttinger, Inhaber Meier 
Göttinger“ in Poſen, Alter 
Markt 94 iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin auf 
den 30. Juli 1914, 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Müblenſtraße la 
Zimmer 74 anberaumt. J 2580a 
Poſen, den 21. Juli 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen umtsgerichts. 


Am 22. Juli 1914 verſtarb nach kurzem ſchweren, 


Königliche Landgerichtsrat a. D., 
Geheimer Juſtizrat 


Herr Hermann Seeliger 


Ritter hoher Orden 


Der Verſtorbene hat dem hieſigen Landgericht ſeit 
1. März 1888 bis zu ſeinem am 1. Februar 1913 erfolgten 
Übertritt in den Ruheſtand als Mitglied angehört. 


Hermann Seeliger war ein Richter von aus⸗ 
geprägter Perfönlichkeit, der ſich in feinen Berufe durch 
ſein reiches Wiſſen, ſeine hohe Gerechtigkeitsliebe und durch 
unermüdliche Pflichttreue ausgezeichnet hat. 


Durch die Lauterkeit ſeines Charakters und die Liebens⸗ 
würdigkeit ſeines Weſens im perſönlichen Verkehr hat er 
ſich die aufrichtige Hochſchätzung aller ſeiner Berufsgenoſſen 


Wir werden ihm ein dauerndes ehrendes An enken 


Poſen, den 24. Juli 1914. 


Der Präfident, 
und die Mitglieder des Landgerichts. 


Der Erſte Staatsanwalt 
u. die Mitglieder der Staatsanwaltſchaft. 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt Nantorowiez 


Wilhelmplatz 2. 


Handelsregiſter A 
iſt heute die Firma 
Par- 
Laborat. 
Apotheter Wenzeslaus von 
zoſen und als ihr 


kowski in Glowno u 


Poſen 
J 25874 


Firma J. Silberſtein 
in Moſchin, Inhaber 
Kaufmann Emil man- 


: Firma Iſidor Grieß 
in Poſen, Inhaber Kauf⸗ 
mann Moritz Grieß, 
früher in Poſen, jetzt 


Firma hermann El- 


Firma Biktoria-Pape- 


7086 


die Direktoren 


In 
Nr. 2125 iſt 
Handelsgeſellſchaft 


heute die 


eingetragen worden. 
aftende Geſellſchafte 


wno und 
Buchbinder Leon Kubicki 
Poſen. Die Geſellſchaft hat am 
15. Juli 1914 begonnen. 


Johann von Wieckowski er⸗ 
mächtigt. 
Poſen, den 20. Juli 1914. 


Königliches Amtsgericht. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 


Nr. 112 iſt bei der Spolka 
zwiazku Fabrykantow 
(Zabrilanienverband) e. G. m. 
b. H. in Poſen eingetragen 
worden: An Stelle von Jan 
Leilgeber iſt der Fabrikdirektor 
Sewergn Samulsti in Poſen 
in den Vorſtand gewählt. [N 2583a 
Boſen, den 20. Juli 1914. 
Königliches Amksgericht. 


In unſer ⸗Handelsregiſter A 
Nr. 712 iſt heute die Kaufmanns⸗ 
frau Klara Holz geb. Freitag 
in Poſen als neuer Inhaber der 
Firma Louis Roſenberg Nachf. 
Conrad Holz in Poſen einge⸗ 
tragen worden. Dem Kaufmann 
Conrad Holz in Pofen iſt 
Prokura erteilt. Der Übergang 
der in dem Betriebe des Geſchäfts 
begründeten Verbindlichleiten iſt 
bei dem Erwerbe des Geſchäfts 
durch Klara Holz ausgeſchloſſen. 

Bofen, den 20. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsvertteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
tollen die in Naczigce und Na⸗ 
byſzyce belegenen, un Grundbuche 
von Naczyce Blatt 332 und Na- 
bufayce Blatt 104 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver— 
merkes auf den Namen der Wilwe 


‚Kaikarina Nitka geb. Bal in Na- 


byſzyee eingetragenen Grundſtücke 
am 6. Oktober 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1. 
verſteigert werden. Das Grundſtück 
Raczyce Blatt 332 iſt ein 1 ar, 
78 qm großer Hofraum mit Mk. 24 
Gebäudejtenernugungswert. Karten- 


blatt 1 Parzelle . 


190 Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 332, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle 138. Das Grundſtück 
Nabyſzyce Blatt 104 iſt ein 80 ar, 
80 qm großer Acker mit 1,95 Tlr. 
Grundſteuerreinertrag. Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 106. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
8. Juli 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. J 149 

Adelnau, den 15. Juli 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


unſer Handelsregiſter A 
offene 
Wieckowski 
& Co. mit dem Sitz in Glowno 
Perſönlich 


der 
in 


Zur 
Vertretung der Geſellſchaft iſt nur 


(J2588a 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 31 iſt bei der Aktiengeſellſchaft 
Oſtbank für Handel und Ge 
werbe in Poſen eingetragen 
worden: Walther Petzenburg 
iſt aus dem Vorſtande ausge⸗ 
ſchieden. J 2584 

Poſen, den 21. Juli 1914. 

Königliches Amtsgericht. 
TTT 


Zwangsverſleigerung. 

Zum Zwecke der Aufhebung dei 
Gemeinſchaft, die in Anſehung d 
in Adelnau belegenen, im Grund; 
buche von Adelnau Stadt Band! 
Blatt Nr. 151 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Eher 
leute Schuhmacher Ludwig 3a. 
widzti und Theoſila geb. Kokol 


Koſtrzewski in Adelnau einge 
tragene Grundſtück beſteht, oll 
dieſes Grundſtück [3 149 
am 13. Oktober 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. J, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bebaut, hal 
eine Größe von 57 ar 69 qm. mil 
0,84 Tlr. Grundſteuerreinertrag 
und 240 Mark Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert. Grundſteuermutter⸗ 


Nr. 387. ; 
Der Verſteigerungsvermerk it 
am 10. Juli 1914 in das Grund! 
buch eingetragen. 
Adelnau, den 18. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht! 
Zwangsverſteigerung. 


vormittags 9 Ahr werde ich in 
meinem Geſchäftslokal, 
ſtraße Nr. 14 


2 8 5 meiſtbietend gegen ſofortig 
ezahlung verſteigern. 


Spiegelberg 


7 
Gerichtsvollzieher in Pofen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 
— ͤ ͤ＋＋＋äñůößX«ßXvQ— 


Zwangsberſteigerung. 

Sonnabend, d. 25. Juli d. J., 
vormittags 10 Uhr werde ich 
en 21 y 


4 


Zwangsverſteigerung. 


vormitfags 10 Uhr werde ich 
20 Jagògewehre 5 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 
Die Bieter wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


. 2 
Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, d. 25. Juli d. Fr 
vormillags 11 Ahr werde ſch 
14 Aktenſchränke, 
5 Schreibtiſche und 
1 Geldſchrank 
öffentlich meiſtbletend gegen ſo' 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Bieter wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 3 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 8. 


Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 


Zwangsyerſteigerung. 


Sonnabend, den 25. Jul 
d. Js., vormiltags 11% Uh! 
werde ich 

1 Schreibliſch, 

2 Schreibmaſchinen, 


1 Vervielfältigungsapparal N 


1 Kopiermaſchine, 

14 Aktenſchränke, 

5 Schreibtiſche und 

1 Geldſchrank 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


A . Pr 
Spiegelberg 3 

5 7 8 
Gerichtsvollzieher in Poſen 9 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 186% 


Amangsgerſtoi 
Zwangszerſteigerung. 
Am Sonnabend, d. 25. J 

d. Js., vormittags 10 un | 

werde ich hier, Schützenſtraße 1 

2 Laſtwagen 
zwangsweiſe gegen 

Zahlung verſteigern. 


Woitschach 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 19. 


3 


gleich bark 


ſowie des Gegenbuchführers Peker 


rolle Art. 194, Gebäudeſteuerroll“ 


Sonnabend, d. 25. Juli d. J. 
Buddo 
ungefähr 10 mille Zigarren 


4 


Sonnabend, d. 25. Juli d. J. f 


F 


una) Tägliche Preife für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Tarkt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


161½—162 
160—160½ 


eo. 0 049 
32322 „„ „ „ „„ „ 2„%%„% 


8 b) zu liche Börſennotierungen auf dem 
in Mark fe 1830 20 ausſchlie lich en 


u... 81½ Ets. 
„ : ept.] 80%, &t3. 124,60 
Alverpool Red Winter Nr. 2 . ] Oft. |6 Sh. 10% d. 155,80 
f Paris Lieferungsware ä oe | ..e» uli —— Fres. een 
Dee Lieferungs ware kt. 13,70 Kr. 231.85 
eſſa Ulka 9% % Bel. elnſchl. 
Bordoſpeſen ] Lolo [116 Kop. 152,20 
Buenos⸗Atres Lieferungsware » . » . Aug. 9.35 ctvs. p. 166.45 
Roggen: f 
r 2. ne Erreger — 173.75 
1 i ept. — 166.75 
| Odeſſa 910% einſchl. Bordoſpeſen .. Lois 190 Kop. 118,10 
afer: 5 5 n 
Berlin 100 gr.. uli e 2 
f f pt. — 164.00 
Mais: ’ 
Berlin Lieferungsware, . 2 0... „| Juli — — 
bicago Lieferungsware 71 Cts. 117,40 


BuenossWtres Gieferungsware. . . . Auguſtſ 5,75 ctvs.p. 102,35 


M., Argent. Baruſſo 77 Kgr. ſchwimm. 214.50 M., 
auſtral., ſofort, —.— M., 5 } 


Rumän., ſofort, n. Muſt. 79/80 Kg. — 
15 20 Kilogr., ſofort, 177,00 DL, rumän., 72/73 Kgr., fofort, —.— 


afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., 10 ort. 169,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 168 00 Mark, La Plata, 46/47 sig. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort. —.— M. Mais: Argent. 
chwimmend —,—, Juli⸗Auguſt. 140 00 M., Donau Galfox, ſofort 
143.50, Novoroſſisk, fofort, ——, Odeſſa, ſofort, — — Mark. 


WPoſener Haubelsberichte. 


Tojen, 24. Juli. [Produttenbericht. (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 202 M., Gelbweizen, guter, 200 Mark, Neu⸗Noggen, 
124 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware. 158 Mark, Brangerſte, 
u 162 Mark, jeinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 160 M. 

endenz: feſter. 


Poſen, 24. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
M es für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
Mark, geringer 16,70 M.; Roggen, neu, guter, 15,80 M., mittlerer 


* 


42—44, c) vollfleiſchige von 200—2 


Poſen, 24. Juli. IStädtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 121 Rinder, 533 Schweine, 162 Kälber, 27 Schaſe, — Ziegen 
429 Ferkel; zuſammen 1272 Tiere. 5 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—42, d) mäßig genährt 
junge, gut genährte ältere 34—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
39 —42, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige,ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —,—. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 39 —41, c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte füngere Kühe und Färſen 35—39, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—33, e) gering genährte Kühe und 
Fürſen 20—22 Mark. Gering genährtes Jung vieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinfter Maſt 
— ,—, b) feinfte Maſtkälber 55—58, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 50—53, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—52 2 eringe 
Saugkälber 42 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſt Bere 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —.—, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und au genährte junge Schafe —, —, 
©) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
Lebendgewicht — . —, b) 96900 von 2 Pfd. Lebendgew. 

Pfd. Lebendgewicht 41—43, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—42. oh lleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—41 M., 5) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 33-40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Dual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität 230—300 Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück 24—36 Mark. — Ferkel für Paar 18—33 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner e 4 Stück für 
46 M., 6 Stück für 45 M., 20 Stück für 44 M., 55 Stück für 43 Mk. 
62 Stück für 42 M., 24 Stück für 41 M. 64 Stück für 40 M., 10 Stück 
für 39 M., 13 Stück für 38 M., 13 Stück für 37 M., 2 Stück für 36 M., 
8 Stück für 35 M., 2 Stück für 33 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 


= Danzig, 23. Juli. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel, für die Tonne von 1000 Stilogranm 
Regulierungspreis 206,00 Mark, für September⸗Oktober 195,00 Mark. 
bezahlt, für November⸗Dezember 196,00 Mark bez. — Roggen feſt 
für die Tonne von 1000 Kilogramm, inländ. groß 726--738 Gramm 
159—160,50 Mk. für 714 Gr., . Sehen 161.50 Mk., für 
55 162 Mark Br., 161.50 Mark Gd., für September⸗Oktober 159.50 
Mark bez., für Oktober⸗Nov. 160,50 Mark bez., für November⸗Dezem⸗ 
ber 161 M. bez., für Januar⸗Febr. 161.50 Mk. bez. — Gerſte ohne 
Handel. — Hafer unverändert, für die Tonne von 1000 Kilogramm, 
inländ. 164,00 Mark bez. — Kleie für 100 Kilogramm, Weizen⸗ 
10,40 Mark bez., Roggen⸗ 10,15 bis 10.30 Mark bez. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


— Die Ausſichten für die Gerſtenernte im Deutſchen Reiche 
beurteilt die „Tageszeitung für Brauerei“ folgendermaßen: Die 
Anbaufläche für 1 im Deutſchen Reiche wird etwa die 
ars jein wie 1913. Der Stand der Gerſtenfelder im Deutſchen 
Reiche iſt vorwiegend gut bis ſehr gut. Sehr gut iſt der Stand 
in Süddeutſchland, beſonders in Bayern, Baden, Württemberg, 
Rheinheſſen und in der Provinz Sachſen. Wenig befriedigend 
find die Ernteausſichten in Mecklenburg⸗Strelitz. Über die Qug⸗ 
lität iſt feſtzuſtellen, daß ſeitens der Sachverſtändigen zumeiſt 
mit einer guten bis recht guten Korngusbildung und im allge⸗ 
meinen auch mit guten bis recht guten Qualitäten gerechnet wird. 
Die Ernte ſelbſt wird rechtzeitig erfolgen, und das quantitative 
Ergebnis dürfte, falls das günſtige er noch bis zur und 


—+ »Wolener Jageblatt. 


en der Ernte von Beſtand iſt, ein gutes bis recht gutes 
werden. 

= Die vorausſichtliche Weltgetreideernte 1914. Nach einer 
Auſſtellung des Internationalen Landwirtſchaftsinſtituts in Rom 
geſtaltet ſich die vorausſichtliche diesjährige Getreideernte in den 
wichtigſten Getreideländern im ganzen und in Prozent der Ernte 
des Vorjahres folgendermaßen: für Weizen wird fie auf 26,27 
Mill. To. oder 95,2 Prozent der vorjährigen Ernte geſchätzt, für 
Roggen auf 35,68 Mill. To. oder il Prozent der vor⸗ 
jährigen Ernte, für Ger ſte . 69 Mill To. oder 95,9 Pro⸗ 
zent und für Hafer auf 21,83 Mill. Lo. oder 92,4 Prozent der 
vorjährigen Ernte. Hervorgehoben ſei, daß vollſtändig die Zah⸗ 
len nur für Roggen vorliegen, während für Weizen, Gerſte und 
Hafer noch die des Deutſchen Reiches ausſtehen. Auch fehlen für 
Hafer noch die Angaben Rußlands, Nordamerikas, Indiens und 
Japans. Die höchſte Ernte in Weizen ve 
len Staaten mit 25,33 Mill. To. oder 10 9 Prozent der por. 
jährigen Ernte, die höchſte Roggenernte finden wir in Rußland 
mit 23,68 Mill. To. oder 96,7 Prozent der 991 0 Ernte. 
Ihm folgt Preußen mit 9,18 Mill. To. oder 99,1 Prozent der 
borjährigen Ernte. Die höchſte Gerſtenernte erwartet man in 
den Vereinigten Staaten, und zwar mit 4.59 Mill. To. oder 
118,4 Prozent ber, boriäbrjgen Ernte. Auch die höchſte Haferernte 
ſteht in den Vereinigten Staaten in Aus icht, und zwar mit 17,43 
Mill. To. oder 107,1 P 


en Zukunft 
5 h 1 der 
ber Tage wie im Tiefbau weiter zufrieden tellende 
fei Erzförde⸗ 
* 
N 

keter auf den Eruptivlöcper, welcher ſich als erzrei 
und von 
wies. Die Verl 


mbolandbahn 5 ihren Aus⸗ 
tavibahn, und ae 
er⸗ 


Einnahmen der Otavibahn zu erwarten. Für das uar⸗ 
tal des neuen 199255 hat die Otavibahn wiederum höhere Aber⸗ 
ſchüſſe gufzuwei en. 

= Betriebseinſchränkung in der internationalen Baumwoll- 
iubuſtrie. Die Verſchlechterung der Lage in der Baumwollindu⸗ 
ſtrie in faſt allen Ländern hat neuerdings wiederum Veranlaſſung 
gegeben, ie Frage einer einheitlich wrganilterten internativ⸗ 
nalen Nite Bae en der Baumwollſpinnereien zu erör⸗ 
tern. Eine Durchführung erſcheint jedo 
Verarbeiter von amerikaniſcher Baumwolle in England haben 
ſich grundſätzlich bereit erklärt, in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 
tember 166 Stunden zu feiern In Belgien arbeitet man min⸗ 
deſtens 10 Prozent weniger. In Öfterreih iſt eine organiſierte 
Arbeitsverkürzung bisher noch nicht beſchloſſen worden, frei» 
willige Pauſen finden aber ſchon ſeit a De in den Spin⸗ 
nereien Statt: In Deutſchland werden Stimmen laut, die 
die Einſchränkung der Produktion fordern, der man auch in Hol⸗ 
land, Spanien und Portugal nahegetreten iſt. Die ruſſiſchen 
Spinner laſſen ſchon ſeit einiger it weniger Spindeln laufen. 
An frühere „ gebunden ſind besänlich der Betriebs. 
einſchränkung die ita it erheblich ver⸗ 


aum — Die 


g die italienischen Spinner. 
kürzter Arbeitszeit wird in Japan gearbeitet, was auch für In⸗ 
Dr und die Vereinigten Staaten von Nordamerika teilmeie 
gilt. 


Vörſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 24. Juli. [Zuckerbericht.] 


Brotraffinade I ohne Faß 19,50 
Bem. Raffinade mit Sack 19.25 
Dem. Men mn g 18,75 


Tendenz: ſtill. 
„Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notleren für 50 Kilogramm: 


ichnen die Vereinig⸗ 


für Juli 9,25 Gd. 9,30 Br. 
für Auguſt 9.32 ½ Gd., 9,3 7½ Br. 
für September 9,40 Gd., 9,45 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,45 Gd. 9,50 Br. 
für Januar⸗Mürz 9,60 Gd. 9,65 Br. 
für Mat 9,77½ d. 9,80 Br. 

Tendenz: ſtetig. — Wetter: Regen. 

Wochenumſatz: 178 000 Zentner. 

Schnittwechſel: —. Berlin, 24. Juli. Tendenz: ſehr lau. 
Privardisk.: 2½. 24423 24. | 23. 
Peters b. Auszahl. ©.j219.2591 47%, Frauſtäbt. Zuderfab. 
5 5 B. —.— 213,40 motoren Deutz · 
Ofterr. Noten 
Ruſſiſche Noten 


4% Diich. Neichsanl. 
6¼0% D. Reichsanl. 
30% Dich. Reichsanl. 
e 

reuß. Konf. 
86 Hen . Konſ. 


82.90 


[ Operfchl. Eiſen⸗Ind. 
3 dl. A 


10 imih 
4% N. P. Landſch. Pfb. 
27% W. Nl. Pföbr. 

3 
40% Poſ. Rent.⸗Br. 
3 % Be ai 
ER unkend Unit. 
4% ruſſ.unkonv. 1902 


84.25 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
7770 re alzer 314.0032100 
96 00 Schuckert 
85.60] Siemens u. Halske 
96.80 S pritban t 

88,20 Steaua Romana. 
4½% do. 1905 


40% Serbiſche amort. 75 00 Union miſche 193 00.192,25 

xt 400 Frt3.«Lofe 154.00 158 80 B. Chem Cbarlottend. 337 0839,75 

4½ Pin. 3000 ev. 1000 86.00 86,0 B. Köln⸗Rottw. Pulv. 312.003 16,00 

Gr. l. Straßenb. 140.0014 1,00 Ber. Dt. Nickelwerke 00 

75 Straßenbahn 168 75169,10 Ver. Lauſ. Glashütten 811 
rientb. Betr.⸗Geſ. 259, 0026600 

Arge Dampfſchiff. 00 
amb.⸗Sudamerik. 


268,00 

Adler⸗Fahrrad . . 274.001282,00| Betrd. Int. Handels b. 153,00 164. 
Baer En Stein. . 1896,501394,00| R. B. Fand Handel 137, 132% 
Bendix Holzbearbeit. 42.00] 44,50] Schantung⸗Eiſenb. 11700121, 
Bergmann Elekrizit. 1100,601100,70) Lombarden ultimo. 
B. M. Schwartzkopff 289 50250, 10 Baltim. and Ohio⸗Sh. 
Bochum. Gußſt.. . 209,751.40 Kanada we 
Breslauer Sprit. . 1430,001438,75| Aumetz Friede 
Chem. Fabr. Milch 246,002 46,00] Deutſch⸗Luxemburg 
Daimler Motoren . 335,00 357,00] Gelſenkirch. Bergw. 
Dich Jae Auer 490, 00,525.00] Laura⸗Huütte ult. . 
Diſch. Juteſpinnerel 305,00 308,50 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Dtſch. Spiegelglas . 268,00275,50 Phönix Bergwerk. 
Dt. Waffen u. Mun. 308,50 14 50 Rhein. Stahlwerke. 
Donnersmarck⸗Alt. 315.00 320,00 Hamb. Padefahrt . 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 158.00160,90] Hanſa Dampf. 
Gilenbütte Sileſia . |107,60/110,00| Norddeutſcher Lloyd 
Elektr. Licht u. Kraft 121,00 123.00] Ediſoeo˖n . » » 
Feldmühl Celluloſe 149,00 150,001 Geſ. f. elektr. Unt. 


Berlin, 24. Juli. [Produktenbericht.] (Amtl. Schlußturſen 
Weizen, ſteigend, 24. | 23. Hafer, feſt, 24. | 28. 
„ für Juli ; 1206,751204.00) „ für Juli. . 171,50/164,00 
„„ Septor. 202.00 109, [, „ Septör. 165,50 —.— 
— „Oktober 202.50 .199,25 Mais amerit. mixed 
„ „ Dezbr. 203,00 200,00 geſchäftl., für Juli 
Noggen, ſteigend, „ Septbr 
Rüböl, geſchaſtslos, 


— [u 
— — 


173,75 


„ für Juli . 176,25 

„ 5 eptör. 170,25 166.751 „ für Oktober —.— —— 
* „ Oktober |171,501168,00| „ „ Dezbr. —— —— 
„ „ Dezbr. 172,25168,751 „ —— 41 — 


— ——— — — — kk. ̃ — — — 
Vexantwoctlicher Redakteur: Karl Beet, — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. in Poſen. 


